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Inserate finden diewirtsamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . — Ausländ.

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen - Expedition von
Büttner <L Winter . Rastede:
Hr. Post - Expedtr . Mönnich.
Bremen : Hr. E. Schlotte

und W . Scheller.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oidenburgische Gemeinde - und Landes -Jntereffen.

2. Dienstag , den 7. Januar. 1890.

Die „Nachrichten " erscheine»
wöchentlich 3Mal : Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend,
'/ «jährlicher Abonnements-

Preis 1 Mark 25 Pfg . resp.
1 Mark 50 Pfg . — Man
übonnirt bei allen Postan¬
stalten , in Oldenburg in der

Expedition Peterstr . Nr . 5.

Rundschau.
— Es soll in maßgebenden hauptstädtischen Kreisen

die Absicht bestehen , im Jahre 1897 zur Feier des
Ivvjähr . Geburtstages Kaiser Wilhelrn 's I.
in Berlin eine Weltausstellung ins Leben zu rufen.

— Die verwittwete Kaiserin Augusta ist an
der Influenza erkrankt , verbunden mit Fieber und
katarrhalischen Erscheinungen.

— Das Grabdenkmal sür Kaiser Friedrich,
welches Professor Begas zur Ausführung übertragen
wurde , ist im Modell vollendet und am Nachmittag
des Sylvestertages um 3 Uhr vom Kaiser und seiner
Gemahlin besichtigt worden . Das Denkmal war in¬
mitten des Künstlerateliers in der Stülerstraße 4 auf¬
gestellt , umgeben von herrlichen Palmen und exotischen
Pflanzen aus dem Janick ' schen Garten . Das Denkmal,
das in dieser duftig grünen Umgebung zur herrlichsten
Wirkung kam , zeugt in der geistvollen Durchbildung
des Entwurfes , wie in der Ausführung aller Details
von der Meisterschaft seines Schöpfers , der sichtlich mit
der ganzen Kraft seines Könnens an die Vollendung
der schweren und doch zugleich so dankbaren Aufgabe
gegangen ist . Kaiser Friedrich , besten Haupt leicht nach
rechts geneigt ist, und dessen von der Vollkraft des
Helden zeugende Züge jene harmonische Verbindung von
Milbe und Ernst zum Ausdruck bringen , ruht auf dem
Sarkophag , angethan mit der Uniform seiner Pasewalker
Cuirassiere . Um die Schultern legt sich der weite,
faltenreiche Hohenzollern - Mantel . Die auf der Brust
gekreuzten Hände halten den verdienten Siegeslorbeer
und den Griff des Schwertes , das der Held für des
Vaterlandes Schutz und Ehre so ruhmreich geführt.
Ueber die Scheide des Schwertes legt sich die Palme
des Friedens . Die andere Hälfte des Körpers deckt
der Krönungsmantel , der bis zu den Stufen des Sarko-
phages herabfällt . Zu beiden Seiten des die Inschrift
tragenden Kopfendes vom Sarkophag sitzen zwei natura¬
listisch dargestellte Adler . Die Langseiten sind mit
sinnigen Reliefs geschmückt. Auf der rechten Seite
sieht man im runden Mittelschild eine Charitas,
während die beiden Seitenreliefs die kriegerischen und
bürgerlichen Tugenden versinnbildlichen : „ Pallas
reicht dem Jüngling das Schwert, "

„ Der Jüngling
nähert sich der bei einem Torso sitzenden Göttin der
Wissenschaft , um Belehrung bittend ." Auf der linken
Seite , welche vom Krönungsmantel zu einem Drittel
verdeckt ist, erblickt man im Mittelschild die Göttin
der Gerechtigkeit mit der Waage und im Langrelief
den Kaiser Friedrich , wie er vom Charon hinüberge¬
fahren wird an die Ufer der Unterwelt , wo ihm Kaiser
Wilhelm und die Königin Louise entgegenkommen.
Das Kaiserpaar verweilte V4 Stunden im Atelier und
sprach seine Bewunderung über die Kunstschöpfung aus.
Vor allem war es die Kaiserin , welche immer wieder
von Neuem ihrer Bewunderung Ausdruck gab . Am
Neujahrstag , Nachmittags um 2 Uhr erschien die
Mutter der Kaiserin , die Herzogin von Holstein , zu
längerem Besuch im Atelier.

— Das Capitel des hohen Ordens vom
Schwarze » Adler wird auch in diesem Jahre in
der Weise abgehalten werden wie im vorigen Jahre,
wo der Kaiser zu demselben eine Nachbildung des alten,
ursprünglichen Ceremoniells besohlen hatte . Die Musik¬
corps auf dem silbernen Balkon wie auf der Estrade
im Rittersaal waren in die Tracht König Friedrichs I.
gekleidet und bliesen Fanfaren und alte Märsche . Die
Feierlichkeit bekam dadurch einen mehr erhebenden
Character , als sie sonst gehabt hat , wo das ausfüllende,
verbindende Element der Musik fehlte.

— Ueber die Personalverändernngen der
preußischen Armee im Jahre 1889 gehen durch
die Blätter ausführliche statistische Mittheilungen , denen
wir folgendes entnehmen : Befördert wurden im activen
Heere : 1 Generaloberst der Cavallerie mit dem Range
eines Generalfeldmarschalls (Großherzog von Sachsen ),
5 Generale , 6 Generallieutenants , 48 Generalmajore,

88 Obersten , 103 Oberstlieutenants , 345 Majore . Die
Dauer der Dienstzeit der Beförderten in den vorher¬
gehenden Chargen beläuft sich bei den Generalen auf
4 ' /z , bei den Generallieutenants auf etwa 2 Vs , bei
den Generalmajoren auf etwa 3Vs , bei den Obersten
auf etwa 2 Vs , bei den Oberstlieutenants auf etwa
6 Vs und bei den Majoren auf durchschnittlich 10 Jahre.
Die weiteren Beförderungen in den unteren Chargen
belaufen sich auf 550 bei den Hauptleuten und Ritt¬
meistern , 670 bei den Premierlieutenants und 780 bei
den Secondelieutenants der activen Armee.

— Bei folgenden Regimentern des 10 . Armeecorps
gelangen am 1 . April 1890 Einjahrig -Freiwillige
zur Einstellung : Regiment Nr . 73 , 74 , Hannover,
77 Celle , 91 Oldenburg ganz, vom 79 ., Hildesheim
und 92 . , Braunschweig , 1 . und 2 . Bataillon , vom
82 . Göttingen , 1 . Bataillon.

— Die längst schwebende Frage , ob am Hofe
künftig Escarpins (kurze Hosen und seidene Strümpfe)
getragen werden sollen oder nicht, ist entschieden . Ein
Befehl des Kaisers ordnet für alle am Hofe erscheinen¬
den Civilpersonen , gleichviel welcher Categorie diese an¬
gehören , das Tragen von Escarpins an , sodaß diese also
die künftige Hoftracht für Würdenträger des Hofes,
hohe Beamte und andere dem Civilstande angehörige
Personen bilden werden.

— Ueber die Entwickelung Hamburgs nach
dem Zollanschluß äußert sich der soeben erschienene
Jahresbericht der Handelskammer in eingehender Weise.
Es wird dort unter anderm ausgeführt , daß Hamburg
sich unzweifelhaft einer rasch vorwärts schreitenden Ent¬
wickelung erfreut , welche ihren prägnantesten Ausdruck
in der Thatsache findet , daß der Raumgehalt der ange¬
kommenen Schiffe , welcher im Jahre 1888 eine Zu¬
nahme von mehr als 400,000 Tonnen gegenüber
1887 aufwies , 1889 eine weitere Zunahme von fast
500,000 Tonnen erfahren hat , und daß die Zu¬
nahme des Waarenverkehrs an den Quais , da die
Schiffe vielfach voller als früher beladen waren , eine
noch größere gewesen ist . Ein Zusammenhang mit der
eingetretenen Aenderung der Zollverhältniffe ist im
Allgemeinen wohl erkennbar in der Ausdehnung des
Geschäfts zweiter Hand und des kleineren Geschäfts
nach unserem Hinterlande , sowie in der Zunahme groß¬
gewerblicher Thätigkeit in dem angeschloffenen Gebiete
unserer Vororte . In letzterer Beziehung dürften die
Vortheile unserer Lage als Hauptstapelplatz überseeischer
Rohproducte einerseits und als Hauptausgangspunkt
des Elbverkehrs andererseits sich immer mehr geltend
machen . Unter der Gunst dieser Verhältnisse , welche
auch in dem Zuzuge vieler inländischen und aus¬
ländischen Firmen zum Ausdrucke kommt , wird es
Hamburg ermöglicht , den überseeischen Handel Deutsch¬
lands in seinen Bestrebungen zu fernerer Ausdehnung
wirksam zu unterstützen.

— Die überseeische Auswanderung aus
dem Deutschen Reich über deutsche Häfen , Antwerpen,
Rotterdam und Amsterdam betrug im Monat November
v . I . 5622 und in der Zeit von Anfang Januar bis
Ende November v . I . 87,395 Köpfe : von letzteren
kamen aus der Provinz Posen 9989 , West - Preußen
9716 , Baiern rechts des Rheins 8198 , Pommern
7423 , Hannover 6602 , Würtemberg 5512 , Schleswig-
Holstein 4511 , Brandenburg mit Berlin 3983 , Rhein¬
land 3740 , Baden 3510 , Hessen- Nassau 2890 , König¬
reich Sachsen 2247 , Pfalz 2158 , Ostpreußen 1952,
Großherzogthum Hessen 1929 , Westfalen 1900 , Schlesien
1858 , Hamburg 1668 , Provinz Sachsen 1352 , Mecklen¬
burg - Schwerin 1214 , Großherzogthum Oldenburg
1192 rc . Im gleichen Zeitraum der Vorjahre wan-
derten aus:

M Januar
Monat November

^
November

1888 6108 95,819
1887 6691 97,247
1886 6140 76,981
1885 4889 104,920

Hierzu eine Beilage.

— Auch die Pariser Presse , die sonst am
ehestens noch der Unruhe ein Plätzchen gönnt , weiß
vom 1 . Januar 1890 kaum etwas Anderes zu sagen,
als Friede sei sein erst Geläute . So das „ Journal
des Debats, " welches schreibt : „ Seit vielen Jahren ist
die europäische Politik nicht so beruhigt gewesen , als
im Jahre 1889 . Kein ernstlicher Conflict hat zwischen
den großen Mächten sich erhoben und die Streitigkeiten,
in welche gewisse Staaten zweiten Ranges hineingezogen
wurden , haben sich bald ohne allzugroße Mühe schlich¬
ten lassen . Dasselbe steht zu erwarten gegenüber den
Differenzen , welche heute noch obschweben mögen .

"
— 13 Divisions - und 16 Brigade -Generale haben

in Frankreich in diesem Jahre die Altersgrenze er¬
reicht und müssen nolsus volsns zur Reserve , bezw.
in das Stillleben zurücktreten . In dem Lande der
sZalits ist das aber auch ganz richtig . Es würde ja
gegen den republikanischen Geist verstoßen , wenn in
einem gewissen Alter einer körperlich frischer und geistig
aufgeweckter bliebe , als der andere . So kann alles
auch recht hübsch in Listen geführt und den jüngeren
Officieren ein möglichst „ gleichmäßiges " Avancement
gesichert werden.

— In Tonkin fahren Militär - und Civil -Ver-
waltung fort , sich dauernd zu reiben . Der General
unternimmt Streifzüge , die der Civil - Gouverneur nicht
billigt . Elfterer meint , er könne seine Truppen nicht
ungestraft überfallen lassen . Der andere wünscht
Frieden , weil dieser officiell verkündet worden ist, weil
das Budget es so verlangt . Uebrigens beschäftigen
die schauerlichen Todtenberichte wieder in hohem Grade
die Presse , ohne daß man sicher ist, vollständig zuver¬
lässiges zu erfahren . Die Regierung ist bemüht , die
Verluste der Truppen nicht als zu groß erscheinen zu
lassen, und doch sind die bekannt werdenden Zahlen sehr
hoch. An Todten hatten 1886 die französischen Truppen
in Tonkin 3778 . Von diesen Todesfällen entsallen
jedoch nur 800 auf die Folgen kriegerischer Ereignisse,
während 2069 Soldaten an Krankheiten gestorben sind.
Ebenso waren von 16,891 in demselben Jahre in die
Lazarethe Aufgenommenen nur 1332 Verwundete.
Außerdem sind in dem genannten Jahre 8445 Mann
untauglich geworden , bei einer Stärke der französischen
Trnppen von etwa 24,000 Köpfen , und im Jahre 1887
sogar 9960 Mann , im Jahre 1888 ungefähr die gleiche
Zahl , sodaß dies in 36 Monaten allein einen Ver¬
lust von etwa 27,000 Mann ergiebt . Die meisten
Leute erkrankten und starben an Cholera , Dysenterie
und dem sogenannten Waldfieber ; sehr häufig ist auch
das anamitische Geschwür , das durch den Biß kleiner
Blutegel und Jnsecten entsteht . Man rechnet einen
Gesammtverlust an Todten und untauglich gewordenen
Soldaten während der Jahre 1886 bis 1889 die Ziffer
von 33,644 Mann.

— Die regierungsfreundliche Athener „ Akropolis"
widmet dem Zustande des griechischen Heeres
eine Reihe von Artikeln . Die Kasernen der Hauptstadt
werden als ungeeignet bezeichnet, zu menschlichen Woh¬
nungen zu dienen , und das vorige Ministerium wird
für die Mängel dieser gesundheitsschädlichen Gebäude
verantwortlich gemacht . Die Armee bedürfe einer
Reorganisation , zu welcher denn auch der Plan bereits
entworfen sei , da „ die letzte Mobilmachung im Jahre
1885 ein Heer zusammengebracht habe , das in seiner
inneren und äußeren Verfassung jedem hellenischen
Patrioten die Schamröthe auf die Wangen habe treiben
müssen . Für die in Athen zusammengezogenen 35,000
Mann seien weder Quartiers , noch Bekleidungsstücke,
noch Waffen vorhanden gewesen ; vor Allem aber hätte
Niemand gewußt , zu welchem Truppentheile er gehöre .

"

Endlich weist das Blatt auf die Nordgrenze des Landes
hin , die nach der Abtretung Thessaliens an Griechen¬
land völlig unbefestigt gelassen sei . Bisher hatte jeder
Hellene die feste Ueberzeugung , daß Griechenland nur
in die Lage kommen könne , die Türkei anzugreisen,
niemals aber , von dieser selbst angegriffen zu werden;
dieses habe sich vollständig geändert . Diese Erkenntniß



dürfte nicht unrichtig sein . Die türkische Armee leistet
in neuerer Zeit Tüchtiges , wie dies ja auch das scharfe
Auge des deutschen Kaisers sofort erkannt hat , der sich
wiederholt seit seinem jüngsten Aufenthalt in Kon¬
stantinopel über die türkischen Soldaten sehr anerkennend
geäußert hat.

Wochenschau.
Das erste freudige Ereigniß im neuen Jahre ist der

Neujahrsgruß des Kaisers an den Kanzler . Es
sind goldene Worte des Friedens und der Liebe zum
Arbeiterstande . Die Fürsorge für die arbeitende Be¬
völkerung liegt unserem Kaiser besonders am Herzen.
Hoffentlich läßt sich der große Kanzler dadurch er-
muthigen , zu seiner ersten großen That , der politischen
Reform , auch noch die zweite , einer durchgreifenden
Socialreform zu fügen . Ihm wäre das leichter wie
jedem andern , und wie groß würde er im Gedächtnisse
der Nation für alle Zeiten dastehen , wenn er auch
noch diese That vollbrächte . Mögen ihn die jugend¬
liche Schaffenslust des Kaisers , der ihm so großes
Vertrauen schenkt, und die Hoffnung der Nation dazu
begeistern ! Dann wird das Jahr 1890 eine ähnlich
große Bedeutung gewinnen , wie das Jahr 1870.
Dann könnten wir sprechen mit Wallenstein : „Der
Tag bricht an .

" Aber leider folgen auf diese Worte
gleich : „ Und Mars regiert die Stunde .

" Zur Voll¬
bringung eines so großen Werkes , wie es die Social-
reform ist, bedarf die Welt unbedingten Friedens , und
der tückische Kriegsgott Mars ist nach dem
hundertjährigen Kalender Jahresregent.

Doch wir wollen uns vorläufig unsere Gemüthsruhe
durch Kriegsfurcht nicht stören lassen — der alte Gott
lebt ja noch — und eine kleine Nachlese aus den
Festtagen halten. So ist denn nach Neujahr der
Tannenbaum geplündert , und in der Kinderstube
Werden die geriebensten Experimente gemacht , um die
geheimnißvolle Füllung eines Schaukelpferdes , einer
Puppe zu ergründen , oder den Mechanismus einer
Bewegungsmaschinerie zu belauschen . Der unausbleib¬
liche Erfolg ist das Entzweikriegen auch der garan¬
tiertesten unzerstörbaren Spielsachen . Die Hausärzte
über machen ihre alljährlich wiederkehrende Feiertags-
Hetze durch ; denn so viele verdorbene Kindermagen,
xils es zu dieser Zeit zu heilen giebt , haben sie das
ganze Jahr hindurch nicht gehabt . Die Influenza in
ihrer glänzendsten Entwickelung ist ein Waisenkind gegen
die Epidemie der Weihnachtssüßigkeiten . Die Kauf¬

leute endlich erleben auch ganz eigenartige Dinge.
Sie müssen die Saison des Umtausches durchkämpfen.
Es ist ja natürlich kein Spaß , die ungangbarsten
Luxusartikel drei - und viermal von den lieben Ver¬
wandten und Freunden bekommen zu haben , welche die
Geheimnißkrämerei vor dem Fest so weit trieben , auch
jede Verständigung und damit eine Doublettenstiftung
zu vermeiden . Die Opfer dieser strengen Discretion
aber sind gemeiniglich mit der Phrase getröstet worden,
es sei Umtausch ausdrücklich Vorbehalten . Nun rückt
das Heer der Umtauscher an , und wenn es sich nicht
um eine angeschnittene Wurst , oder einen sonstigen
Genußartikel handelt , dessen Qualität die Zeit ver¬
ändert hat , dann wird nach Möglichkeit gute Miene

zum bösen Spiel gemacht . Welch eine häßliche Nach¬
lese ! murrst Du , werther Leser und schöne Leserin.
Run , es ist nur ein Bild nach dem Leben ; es ist eben
das Bild der Abspannung nach der höchstgesteigerten
Spannung . Es verblaßt wieder , wenn nach dem Festtags-
Trubel die Arbeitspflichten zu ihrem Rechte kommen.
Sie bringen alles in ' s gewohnte Geleis , und schließlich
bleibt vom Weihnachtsfreudenfeste nur das Liebe,
Schöne und Erfreuliche in der Erinnerung haften.

Um Dir Deine gute Laune wiederzugeben , wollen
wir Dir doch auch ein paar Humoristika aus der Fest¬
zeit nicht vorenthalten . Was kostet z . B . ein Kaiser¬
mantel, wie er jetzt modern ist , wenn er pfund¬
weise gekauft wird ? — Diese Rechenaufgabe ist
kürzlich zum allgemeinen Ergötzen gelöst worden . Das
betreffende Bekleidungsstück sollte 15 Mark kosten. Der
.Käufer aber wollte , um noch billiger zu handeln , nur
pfundweise kaufen , und es kam eine Wette zu stände,
wonach der Käufer 3 Mark bezahlen sollte für jedes
Pfund , was der Mantel unter 15 Pfund wiegen würde.
Topp ! — Der Mantel wurde in Zeugengegenwart in
der städtischen Waage gewogen , und siehe da ! er wog
8Vs Pfund weniger . Danach mußte mithin der sonst
überaus spekulative Käufer 8 Vs mal 3 Mk . — 25Vr Mk.
statt nur 15 Mk . bezahlen , und der Verkäufer hatte
die Lacher auf seiner Seite und einige Flaschen Wein
stellten das Gleichgewicht wieder her . —

Vielen Spaß hat es im Publikum auch gemacht,
als ein durch seinen unfreiwilligen Humor bereits be¬
kannter Correspondent unter „ Militärisches" die
Motiz brachte , es seien in unserer lieben Vaterstadt
zwei — Lieutenants zum Besuch eingetroffen . Ein
ungemein wichtiges militärisches Ereigniß , zumal wenn
man bedenkt , daß nach dem hundertjährigen Kalender
Mars das Jahr regiert.

Mars hat denn auch bei allen Potentaten seine
Neujahrs -Visiten gemacht und angefragt , ob 's los gehen
könne . Allein da ist er schlecht angekommen . Hören
wir , wie er seine ersten Jahres - Erlebnisse selbst

in einem kleinen Neujahrs - Monologe schildert : „ Na,
das muß ich sagen, wenn sich die Ausnahme , die mir
überall zu theil wird , so fortsteigert , fo bin ich gewiß,
daß ich , anstatt am 31 . December , schon am letzten
Januar dieses Jahres mit Pomp hinausgefeuert werde.
Die erste Persönlichkeit , zu der ich mich begab , um
meine Aufwartung zu machen , war selbstverständlich
der eiserne Kanzler . Der hat mich gleich schönstens
empfangen . „ Rann, " hat er gesagt , „ Sie windiger
Patron , Ihnen bat schon der olle Vater Homer tüchtig
anjestrichen . Lassen Sie sich

' s nur nicht in den Sinn
kommen , etwa einen wirklichen Regenten spielen zu
wollen , sonst werden Sie schon sehen , wie ich mit
Ihnen verfahre . Ich will in Frieden meinen Kohl
bauen und bin noch mit allen Regenten fertig jeworden.
Verstanden ? Marsch ! " — Sofort war ich draußen.
Darauf hin stelle ich mich den gekrönten Häuptern vor.
Weil ich mich aber von jeher mehr um Venus, die
Liebesgöttin , als um Clio, die Muse der Geschichte,
gekümmert habe , war ich in meinen Kenntnissen um einige
Ereignisse zurück , sodaß ich mich in die peinlichsten
Verlegenheiten gestürzt habe . Ich gehe nämlich zum
König Milan von Serbien und frage ihn unter anderm
auch, wie ' s seiner liebenswürdigen Frau , der Natalie,
geht ? — Sie , hören Sie , die Antwort kann ich Ihnen
gar nicht wiedergeben . Ich Hab' nämlich gar nicht
gewußt , daß er geschieden ist . Einen noch größeren
Lux pas (zu Deutsch : kuLu !) mache ich in Lissabon.
Dort komme ich anstatt zum regierenden König zum
Kaiser Dom Pedro von Brasilien . „ Was Tausend,
Majestät, " rede ich ihn an , „ Sie sind gewiß auf einer
Erholungsreise in Europa ? " — Donnerwetter!
Das war dumm ! Ich habe ja nicht gewußt , daß —
- na , ich Hab

' die Sache schnell vertuscht und es
war wieder gut . Auch bei dem General Boulanger
war ich . Eigentlich schade um die Zeit ; denn der
Mann ist noch mehr in Miß credit wie ich selbst.
Auch den europäischen Kriegsministern, sonst
meine gehorsamen Diener , habe ich meine Aufwartung
gemacht . Die Herren haben aber gesagt , sie werden
das Möglichste thun , mein Renommöe nicht noch
schlechter zu machen, als es ohnehin schon ist . —
Da sitze ich nun her mit meinem Talent und kann
es nicht verwerthen . Schließlich bleibt mir ja nichts
anderes übrig , als mich dem großen russischen
Siegeszuge anzuschließen .

"

Was es hiermit auf sich hat , ersehen wir aus
folgendem Bulletin , das wir einem russischen Blatte
entnehmen : Sie hat im Süden den Balkan , im Süd¬
westen dis Karpathen und im Westen die russische
Grenze bis Oldenburg und weiter überschritten und
befindet sich im unaufhaltsamen Vordringen . Die
deutsche und die österreichische Armee sind ihr trotz
des heftigsten Widerstandes unterlegen und die Türken
haben vor ihr die Waffen gestreckt und sie als unbe-
zwinglich anerkannt . Der Sultan schmachtet in ihrer
Gefangenschaft und sämmtliche fürstliche Häupter
Europas zittern vor ihr , nachdem sie alle Völker des
barbarischen Westens glorreich unterjochte.

Das russische Blatt meinte jedoch nicht die russische
Armee , welche diese Heldenthaten verübte , sondern —
die Influenza . — Sie , nebst dem bewaffneten Frieden,
zehrt ruhig weiter im neuen Jahre an der geplagten
Menschheit . Aber wohl uns , daß es so ist ; denn ein
Krieg , selbst der siegreichste, würde noch weit mehr
verzehren!

Orisiml-CorrcsMdeW » Md Mizc ».
— Aus der Gemeinde . (Jahresrückblick .)

Aus den Kirchenbüchsen kamen für die kirchliche Armen¬
pflege im verflossenen Jahre ^ 1154,90 ein , ^ 189,50
weniger als im Vorjahre . — Die Zahl der Beerdigungen
betrug im Jahre 1889 auf den 4 Gemeindekirchhöfen
845 , 35 mehr als im Vorjahre . — In der Stadt
wurden 457 Kinder geboren , 15 weniger als 1888 ; in
der Landgemeinde 373 Kinder , 2 weniger als 1888 . —
Getraut : a . Stadt : 115 Paare , 12 weniger als 1888;
d . Landgemeinde : 76 Paare , 4 mehr als 1888.

* *
*

— Leider hat sich auch hier und in der Umgebung
der Stadt die Influenza schon mehrfach gezeigt.
Von den Bureau - und Fahrpsrsonal der Großherzog¬
lichen Eisenbahn sollen gegen 30 Personen daran er¬
krankt sein.

4- 4-

— Der Oldenburger Turnerbnnd beschloß
in seiner letzten Hauptversammlung , um Verleihung der
Rechte einer juristischen Person nachzusuchen.

4- *

— Ein schönes Verhältnis zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . In Anlaß
des Jahreswechsels gab Herr Cigarrenfabrikant Brader
seinen Arbeitern , ca . 20 an der Zahl , im „ Moorriemer
Hause " ein Festessen, welches alle recht lange und ver¬
gnügt beisammenhielt.

*

— SV Jahre . Das Ehepaar Heeren feiert am
7 . Januar das Fest seiner goldenen Hochzeit . Das
wäre nun allerdings nichts Außergewöhnliches , aber zu
diesem macht es doch der Umstand , daß die goldene
Hochzeit in derselben Wohnung gefeiert wird , in welcher

der silberne und der grüne Kranz das Haupt der
Braut umfing . Fünfzig Jahre eine und dieselbe
Wohnung zur Miethe in der Kaiserstraße , er als Ar¬
beiter , sie als Nätherin , und nach diesen vielen Jahren
des mühsamen Ringens und ehrenhaften Strebens die
goldene Hochzeit , wahrlich , das gehört zu dem Aller¬
außergewöhnlichsten.

— Zu einer blutigen Schlägerei kam es am
gestrigen Sonntag Abend nach beendigtem Tanzvergnügen
in der Nadorsterstraße . Leider nicht zum ersten Mal!

* 4-

— Besitzwechsel . Das an der Nadorsterstraße
belegene Haus des Feldwebels Heldriegel geht durch
Kauf in den Besitz des Schneidermeisters Meinen über.
Kaufpreis 10,000 Mk . Der Antritt erfolgt am 1 . Mai.

* P

Scharrel . Die baldige Auflösung des Krieger¬
vereins Sagterland , welche bei der Gründung vor zwei
Jahren prophezeit wurde , ist nicht in Erfüllung gegangen,
es schaaren sich vielmehr von Zeit zu Zeit immer neue
Mitglieder um die Fahne . Ja , es muß bereits die
vierte Abtheilung gestiftet werden durch den Beitritt
der Colonie Westcanal.

— Zu Westcanal fand am 2 . Weihnachtstage wegen
Gründung eines Kriegervereins eine Versammlung statt
und ca . 20 Kameraden sollen dem Vereine beigetreten
sein . Ball und Feuerwerk beschlossen die Versammlung.

4- 4-
4e

Jever . Der Gesangverein „ Liederkranz-Harmonie"
Hieselbst führte bei seiner Weihnachtsfeier im „ Rüstringer
Hof " unter andern Stücken auch auf : „ He schall de
Grotmoder freen, " Komödie in eenen Uptog van H.
van der Aue (Franz Poppe ?) . Das plattdeutsche Lust¬
spiel erntete vielen Beifall und empfiehlt sich überhaupt
sehr zur Aufführung . Zum ersten Mal gedruckt war
dasselbe in den Oldenburger „ Nachrichten für Stadt
und Land " vorigen Jahres.

Haynau ( Schlesien ) , 2 . Januar . Am Silvester¬
abend wurde Hierselbst die in guten Vermögensverhält-
niffen lebende Wittwe Rothe in ihrer am Markt ge¬
legenen Wohnung ermordet und ihres Geldes beraubt.
Der That verdächtig ist eine große , kräftige Person,
welche andere Hausbewohner die Treppe Herabkommen
sahen . Man glaubt , daß diese in Frauenzimmer ge¬
kleidete Person ein Mann war , der durch die Ver¬
kleidung bei der Ermordeten leichter Zutritt zu er¬
langen suchte .

* » *
London , 1 . Januar. Das neue Jahr war kaum

eine Stunde alt , als es schon 26 Knaben durch den
Erstickungstod aus dem Leben abrief . Das geschah in
der Armenschule von Forest Gate in Essex, wo die
Kinder armer Eltern aus Whitechapel und Poplar
unentgeltlich auferzogen werden . Gegen 1 Uhr ent¬
deckte man Feuer im Schlafsaale der Knaben ; hinein¬
zudringen war anfangs des dichten , erstickenden Rauches
wegen unmöglich , bis daß die Feuerwehr anlangte und
die 58 Knaben schleunigst hinaustrug ; doch leider
waren ihrer 26 schon erstickt, vermuthlich ohne Schmerz,
denn himmlische Ruhe lagerte auf den jugendlichen
Gesichtern , deren Augen sich gestern Abend in Erwar¬
tung der ihnen versprochenen Neujahrsgeschenke fröhlich
geschlossen hatten.

Eisenbahnverbindung Oldenburg-
Elsfleth.

Nachstehende beiden Schriftstücke werden uns zur
Veröffentlichung mitgetheilt:

Oldenburg, den 17 . April 1889.
An

Großherzogliches Staatsministerium,
Departement des Innern

in
Oldenburg.

Im Hinblick auf die große Wichtigkeit einer Eisen¬
bahn Oldenburg - Ohmstede - Etzhorn - Moorriem - Elsfleth,,
deren baldige Ausführung auf Staatskosten nach den
Erklärungen der Großherzoglichen Staatsregierung in
den Landtagsverhandlungen vom 17 . December 1887
und 5 . Januar 1888 leider nicht , zu erwarten sein
dürfte , beehren sich die gehorsamst Unterzeichneten der
Großherzoglichen Staatsregierung folgendes Anerbieten,

zu machen:
Behufs Erbauung und Ausrüstung einer normal-

spurigen Bahn von Oldenburg nach Elsfleth stellen die
Unterzeichneten , beziehungsweise eine von ihnen zu
bildende Aktiengesellschaft , der Gcoßherzoglichen Staats¬
regierung das dazu erforderliche Kapital zur Verfügung.
Für den mit der Großherzoglichen Staatsregierung ab¬
zuschließenden Vertrag würde im Allgemeinen der von
der Großherzoglichen Staatsregierung mit dem Bank¬
hause Erlanger L Söhne bezüglich der Strecke Jever-
Carolinensiel mit Zustimmung des Landtags abge¬
schlossene Vertrag zu Grunde gelegt werden können.

Die erforderlichen Abweichungen und Einzelheiten
des Vertrages werden sich erst feststellen lassen, wenn
Plan und Kostenanschlag der gedachten Bahn sowie
Ermittelungen darüber vorliegen , welchen Einfluß die
Bahn auf die zur Zeit im Betrieb befindlichen Olden-
burgischen Bahnen ausüben wird.



Dir Unterzeichneten richten daher an die Groß¬
herzogliche Staatsregierung zunächst das gehorsamste
Ersuchen , auf ihre, der Unterzeichneten Kosten die An¬
fertigung eines Planes und Voranschlages u. s . w . ver¬
anlassen zu wollen , indem sie erwarten, daß eine Ver¬
ständigung über den demnächstigen Vertrag um so
leichter zu erzielen sein wird, als die Unterzeichneten
nicht sowohl durch die Aussicht aus ein gewinnbringendes
Unternehmen als durch den Wunsch geleitet werden,
baldigst eine Eisenbahnverbindung herstellt zu sehen,
die nach ihrer Ansicht für die Entwickelung des Ver¬
kehrs zwischen den Weserhäfenund der Landeshauptstadt
und weiter nach dem Süden sowie für die Förderung
der Landwirthschaft in der von der Bahn berührten
Gegend von ganz hervorragender Bedeutung sein würde.
Von einer weiteren Ausführung in dieser Beziehung
glauben die Unterzeichneten nach den vielfachen Be¬
sprechungen , welche die Angelegenheit in den öffent¬
lichen Blättern gefunden hat, hier absehen zu dürfen
und bezüglich der Richtung der Bahn nur den Wunsch
aussprechen zu sollen , daß dieselbe unter thunlichster
Berücksichtigung der Interessen Ohmstede - Etzhorns und
Moorriems und mit möglichster Vermeidungkostspieliger
Durchschneidungen von Landstellen bestimmt werden möge.

Mit Rücksicht auf ein von anderer Seite befür¬
wortetes Projekt einer Verbindung Oldenburg - Brake
mag noch bemerkt werden, daß die Linie Oldenburg-
Elsfleth den Vorzug verdienen möchte:

Elsfleth, an der Mündung der Hunte in die Weser,
bildet seiner Lage nach den natürlichen Punkt zur Ab¬
zweigung der Bahnen nach Bremen und Oldenburg.
Durch die Weser-Correction, der eine Hunte- Correction
folgen dürfte, wird es ermöglicht , daß nach Elsfleth
ebenso große Schiffe wie nach Bremen kommen können,
und diese günstige Lage an zwei schiffbaren Flüssen
würde noch gewinnen, wenn der Ems-Weserkanal eine
Verbindung mit der Hunte erhielte.

Eine Bahn Brake-Oldenburg würde die südlich von
Brake gelegenen bevölkertenOrtschaftenHammelwarden
und Lienen und besonders die kapitalkräftige, betrieb¬
same Hafenstadt Elsfleth von der directen Verbindung
mit der Landeshauptstadt und dem Süden für immer
ausschließen. Letzteres würde für die Entwickelung
unseres Handels und Verkehrs von großem Nachtheil
und schwerwiegender sein , als das Interesse, welches
die von der Linie Brake - Oldenburg berührten Ort¬
schaften an einer Bahnverbindung haben könnten.

Dazu kommt , daß die Gegend, welche zum Bereich
der Bahn Elsfleth - Oldenburg gehört, in landwirth-
schaftlicher Bedeutung jenen Ortschaften nicht nachsteht,
daß die Baustrecke dieser Bahn kürzer ist, und die
Handelsinteressen unserer Weserhäfcn durch dieselbe
vollständig gewahrt werden.

Was die Aufbringung der erforderlichen, vorläufig
auf ^ 1,000,000 veranschlagten Baukosten anlangt,
so glauben die Unterzeichneten solche beschaffen zu können
und zwar , etwa die Hälfte durch Ausgabe von Actien
L ^ 1000, deren Zeichnung zu einem großen Betrage
bereits gesichert ist, und den Rest durch Aufnahme einer
vierprocentigen Prioritätsanleihe.

Mit der Bitte,
„ Großherzogliche Staatsregierung wolle den Vor¬
schlag prüfen und ihre Entschließungden Unter¬
zeichneten zu Händen der Firma W . Fortmann L
„Söhne in Oldenburg baldgeneigtefl mittheilen,

zeichnen
Gehorsamst!

gez. G . D . Hein, Vorsitzender der „ Concordia," Elsfleth.
„ E . G . Battermann , Landtagsabgeordneter, Oberrege

bei Elsfleth.
„ H . W . Schröder, Landtagsabgeordneter, Nordermoor.
„ H . Luerssen , Landwirth, Oldenburg.
„ W . Fortmann L Söhne, Bankgeschäft , Oldenburg.

Auf die Eingabe des von Ihnen vertretenen
Comitee' s vom 17. April v . Js . , betreffend Her¬
stellung einer directen Eisenbahn - Verbindung zwischen
der Stadt Oldenburg und Elsfleth, erwidert in Ueber-
einstimmung mit der auf ein gleichartigesGesuch einem
Comitee für die Herstellung einer directen Eisenbahn-
Verbindung zwischen Oldenburg und Brake heute er-
theilten Resolution das Staatsministerium , daß das¬
selbe im Hinblick auf dis Interessen der Staatsbahn
Oldenburg-Hude- Brake Bedenken tragen muß, für die
Herstellung einer directen Eisenbahn-Verbindung zwischen
einem Punkte der letzteren Bahn und der Stadt Olden¬
burg die Ertheilung der Emission an einen Privat¬
unternehmer in Aussicht zu nehmen, der Ausbau dieser
Verbindung vielmehr, wenn im Laufe der Zeit sich
dafür ein Bedürfniß im Interesse des allgemeinen
Verkehrs ergeben sollte , der Staats - Eisenbahn- Ver¬
waltung vorzubehalten sein wird.

Oldenburg, 1890, Januar 2.
Staatsministerium , Departement des Innern,

(gez.) Janssen.

An die Firma W . Fortmann L Söhne,
Bankgeschäft Hieselbst.

Wir behalten uns vor, auf diese Angelegenheit
zurückzukommen.

GroMerzoglrches Theater.
Das jetzt gegen 50 Jahre alte Trauerspiel Gutzkow's

„Uriei Acosta, " seinerzeit vielfach angefeindet und doch
epochemachend , wurde Freitag , den 3 . Januar, mit
Fräulein Lucie Freisinger vom Stadttheater in Bremen
als Judith nach längerer Pause auf dem Großherzog¬
lichen Theater wieder zur Vorführung gebracht . Mag
die Kunstkritik gegen diese Dichtung auch noch so viele
Bedenken erheben , ihres Gedanken - Reichlhums, ihrer
edlen Sprache, ihrer dem tiefsten Seelenleben ent¬
sprossenen Empfindungen wegen wird sie nach längerer
Pause immer wieder ein gern gesehenes Stück auf der
deutschen Bühne sein , zumal in einer Zeit, wo der
äußere Apparat und das Raffinement die Gedanken-
armuth zu übertünchen suchen . Die größten Künstler
ihrer Zeit , wie Baison, Emil Dawison, Emil Devrient
u . a . m . suchten eine Ehre darin , sich auf ihren Gast¬
spielreisen dem Publikum in der Titelrolle vorzuführen
und auch dis Judith stand bei jedem Engagement der
tragischen Liebhaberin in erster Reihe. Epochemachend
war auch hier in Oldenburg die erste Aufführung mit
Herrn Häser als Uriel, Herrn Berninger als Vander-
straten, Frau Bluhm als Judith u . s . w. Viele Jahre
sind darüber hingeschwunden , aber doch leben noch
viele , welche mit gerechtfertigtem Stolz auf diese
Erstaufführung zurückblicken und dem Damals dem Jetzt
den Vorzug geben . Unsere Zeit und unsere Künstler
haben die Empfängniß nicht mehr für den Geist dieser
Dichtungen. Das Rad der Zeit hat sie in sine neue
Bahnbetrieben . Ob diese die bessere ist, wird eine
andere Generation zu entscheiden haben , uns steht das
letzte Wort darüber nicht zu.

Von der Vorführung am Freitag läßt sich im
Allgemeinen nur Gutes sagen . Ein übergroßes Personal
weist das Stück nicht auf und macht auch, außer an
die ersten Rollen, keine zu großen Ansprüche an die
Darsteller. Herr Schwemer war ein vortrefflicher
Uriel . Er ließ den Denker nicht in dem Liebhaber
untergehen und wußte jenem selbst da , wo die wildesten
Wogen ihn fortzureißen suchen, die Theilnahme zu be¬
wahren. Der ungeheure Kampf des Verstandes mit
dem Herzen , der siegenden Vernunft mit dem orthodoxen
Glauben seines Volkes konnte nicht überzeugender
wiedergegeben werden und vor Allem ist es dem Künstler
Dank zu wissen , daß er bis auf die Widerrufsscene
ein künstlerisches Maaß in Spiel und Gebärde inne
hielt. Auch die Sprache überhastete sich nicht , wie dies
in mancher früheren Rolle der Fall war . Ein bischen
weniger wäre allerdings im 4 . Akte zu wünschen ge¬
wesen . Warum 3 mal bei dem Widerruf zusammen¬
brechen und den Rabbinen in die Arme sinken? Wäre
es nicht besser gewesen , gefaßter die Stufen zu dem
Empor zu besteigen, und erst nach längerem Lesen des
Widerrufs die Fassung zu verlieren ? Erst bei den
Worten : „ Jedermann von euch erhebe seinen Fuß nun
über mich hinweg " ist der gänzliche Zusammenbruchge¬
stattet , erst bei diesem Gräßlichsten, bei diesem Un¬
erhörtesten , was einem Manne seiner Denkungsart,
seines Wissens , seines Forschens , seines Voreilens der
Zeit angethan werden kann , ist das Verlieren des ganzen
Haltes angebracht und steigert die Theilnahme an ihn
bis auss Höchste. — Dennoch ist gerade diese Scene
eine der vollendetsten der ganzen Rolle gewesen, und
wenn der Künstler hier auch des Guten ein wenig zu
viel gethan hat, so darf er den Acosta doch getrost zu
einem der besten Charactere rechnen , die er uns bisher
vorgeführt hat.

Fräulein Freisinger führte sich als Judith von der
vortheilhafteflen Seite ein . Zu statten kommen ihr
eine schöne, echt mädchenhafte Erscheinung , kindliche, zu
Herzen sprechende Töne und ein Auge , welches diese
zu beleben weiß . Eine tragische Liebhaberin hat durch
ein seelenvolles Auge und eine Sprache, welche dem
Herzen entquillt, leichtes Spiel, um so mehr, wenn die
Jugend noch nicht im Begriffe ist, Abschied zu nehmen.
Dem Fräulein Freisinger ist es hoch anzurechnen , daß
sie nicht , wie fast alle Repräsentantinnen, die Heroine
in der Judith geltend zu machen suchte, sondern mehr
das Kind , die liebende Tochter. Nur dadurch ist der
Schritt gerechtfertigt, ihrer Liebe zu entsagen und sich
schließlich den Tod zu geben . Dieser Tod versöhnt,
so tief man auch das Ende der Armen beklagen mag.
Nur eins ist uns nicht klar geworden . Woran mangelt
es ihrer Recitation? Legt ihre Zunge ihr einen Hemm¬
schuh in den Weg oder ist es irgend ein Buchstabe,
dessen sie nicht ganz Herr geworden ist ? In ihrem
Sprechen ist etwas, das unangenehm berührt und die
Theilnahme für die Wiedergabe ihrer Rolle nicht zur
vollsten Geltung kommen ließ . Gluth , Wärme und
Empfindung ist der jungen Künstlerin nicht abzusprechen,
aber — doch wozu dies aber — vielleicht verschwindet
dies von selbst, wenn uns Gelegenheit geboten wird,
Fräulein Freisinger wiederholt als Gast begrüßen zu
können . Der Wunsch dazu ist jedenfalls durch dieses
erste Gastspiel allgemein angeregt worden. —

Herr Taeger gab dem Ben Jochai mehr die Fär¬
bung eines jugendlichen Characters wie die des Lieb¬
habers . Nur hin und wieder ließ er Lichter des
letztem durchblitzen . Diese Auffassung liefert einen
neuen Beweis von dem schöpferischen Talent , welches
ihn beseelt . Nur durch diese Wiedergabe wird der

Zeichnung dieses Characters das Unangenehme ge¬
nommen, durch welches er in dem Theater - Jargon zu
den undankbaren Rollen gezählt wird.

Ein ausgezeichneter Repräsentant des De Silva
war Herr Krähl. Zu dergleichen Characteren kommt
dem Künstler sein sonores Organ besonders zu statten,
und die Reflsctionen, an denen gerade diese Nolle über¬
reich ist, prägen sich , so vorgetragen, dem Gedächtniß
wie Schlagwörter ein . Ruhe und Besonnenheit zeich¬
neten seine Reden aus und wurden selbst da nicht
vermißt, wo das tiefste Gefühl zum Durchbruch kommt,
aber doch in den Grenzen des darzustellenden Characters
bleiben muß . — Weniger Gutes ist von dem De Santos
des Herrn Loren ; zu sagen . Dieser Character darf
nicht mit Leidenschaft durchfärbt werden . De Santos
ist ein Zelot, aber eisern und kalt . Seine Worte sind
seiner innersten Ueberzeugung entsprungen und wer
nicht glauben will wie er, den überliefert er mit
kaltem Lächeln dem Henker , selbst wenn es sein eigener
Bruder wäre. Von einer Gedächtnißsündesoll ganz abge¬
sehen werden , obgleich dem Darsteller diese schon früher
einmal begegnete . Gut wäre es aber, wenn diese jetzt,
nachdem darüber hingestreift wird, nicht wieder vor¬
käme . — Herr Seydelmann war sichtlich bemüht,
dem alten neunzigjährigen Rabbi Ben Akiba , dessen
stets wiederkehrender Refrain „ Und alles ist schon
einmal dagewesen " zum Schlagwort geworden ist,
die beste Seite abzugewinnen. Daß ihm dies bei
seiner Vielgestaltigkeit gelungen , soll nicht verkannt
werden , nur schade, daß er dem Neunzigjährigen eine
so schwache Sprache verlieh, als litte er bereits an
der Luströhrenschwindsucht . — Fräulein Schultheis gab
Uriels Mutter recht würdevoll und Fräulein Bradsky
war ein recht kindlicher Spinoza . — Auch mit den
übrigen Rollen war in der Besetzung kein Fehlgriff ge¬
than und mit Recht darf gesagt werden , man merkte
es der ganzen Vorstellung nicht an, daß der Theater¬
zettel noch immer 5 Mitglieder als krank meldete.

Briefkasten . H. O ., hier . Vom Vorsitzenden
der Krankenhauscommission , welchem wir Ihre Be¬
schwerde zustellten , erhielten wir folgende Zuschrift:
„ An die Redaction der „Nachrichten .

" In Verfolg
der von Ihnen gefälligst übersandten Beschwerde ist
sofort der Auftrag ertheilt worden , die Krankenhaus¬
liste dem betr. Herrn vorzulegen . Daß dies nicht
früher geschehen ist, beruht auf einem Versehen, das ich
gütigst zu entschuldigen bitte . Andrerseits ist das
Versehen ein Anlaß geworden , 'um das lebhafte Inter¬
esse für das Evang. Krankenhaus zu bekunden , was
sehr erfreulich ist . Der Vorsitzende der Krankenhaus¬
commission .

" D . Red.

Landwirthschastlicher Terminkalender.
Rüstringen - Kniphausen. Freitag,den 10 . Jan .,

Nachm . 4 Uhr, in H . Folkers Gasthause in Fedder¬
warden. Tagesordnung : 1 . Tagesordnung der nächsten
Central- Ausschußsitzung . 2 . Allgemeine Pferdeausstellung
in Berlin . 3 . Antrag der Abtheilung Brake-Ovelgönne
betr . Ankauf von Zuchtpferden. 4 . Feststellung des
Gewichtes von Getreide. 5 . Verschiedenes.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.
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Der mit * bezeichnet Zug wird nur Sonntags gefahren . .

Anzeigen.
Magdeburger Sauerkohl

feinster Qualität empfiehlt D . G . Lampe.



Zwangsversteigerung.
Am 7 . Januar I . , Nachm.

S Uhr, kommen beim Gastwirth
Doo - t Hieselbst:

1 Sopha , 1 Sophatisch , 1 Se-
cretair , 1 Spiegel und 1 Tisch

zum öffentlich meistbietenden
Verkauf . ÄLairtliSA^

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am s . Januar d. I ., Nachmittags8 Uhr, kommen beim Gastwirth Doodt

hieselbst:
LKüchenschrank, SSophas , «Polster
stützte, 2 Nähmaschinen , 1 Sopha¬
tisch, 1 Tischdecke, i Stnmmerdiener,
1 Schrank mit 2 Thüren , 2 Spiegel,
1Spiegelschrank , lBerticow,lLaden-
einrichtnng, i Treesen , i Commode,3 Bilder, 1Figur, 1 Console, 1 Wasch¬
tisch, 1« Pf . Papier, 2 Lampen,
1 Borte , '1 Kisten, I Torskorb , 1«
lose Säcke , 1 kl. Schrank und andere
Sachen

zum öffentlich meistbietenden Verkauf.
lUnnttiv) ,

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am 10 . Januar d . I . , Nachm.

4 Uhr , kommen im Auttionsloeale
Hierselbst:

2 Sophas , 1 Secretair, 1 Commode,
1 Regulator, 2 Glasschränke, 1
Kleiderschrank, 1 Treesen, 1 Tisch
mit 4 Glaskasten, 1 Lampe, 1
Laterne, 17 Korkzieher , 2 Spritzen,
1 Hammer , 5 Abziehsteine , 3 Wiege¬
messer, 1 Schaf- und 1 Raupen-
scheere , 3 Beile , 2 Hackmesser, 4
Büchsenbrecher , 1 Fleischhack¬
maschine , 6 Dtzd . Löffel , 1 Schirm¬
ständer, 1 Zeugrolle , 9 Büchsen
Putzpulver , 8 Streichftähle , 8
Schlüsselringe, 4 Schlachterstähle,
1 Tranchiermesser und Gabel , eine
Ladeneinrichtung, 2Treefen , 3Glas¬
kasten u a. Sachen

zum öffentlich meistbietenden Verkauf.
NaMey,

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am 11. Januar d. I . , Nachm . 5 Uhr,

lammen beim WirthSchütte zu
Osternburg:

2 Sophas , 4 Commoden, 1 Laden¬
einrichtung , 2 Kleiderschränke , 2
Kühe, 4 Schweine, 6 Seiten Speck,
1 Nähmaschine , 2 Schinken , 15
Mettwürste , 1 Schreibpult , 1 Eck¬
schrank u. a. Sachen

zum öffentlich meistbietenden Verkauf.
Mulllev,

^ _ Gerichtsvollzieher.
Neuer hiesiger Honig

in prima Waare traf ein. _ D . G . Lampe.

Nr meine Buchdruckern suche aus
sofort einen jungen, kräftigen Burschen.

L . 8cdsrt.

Ausverkauf.
Der Verkauf

beginnt, wie immer , am zweiten
Montag im Januar, in diesem Jahre also

Montag, -enin. Januar,
und dauertnur V Tage.

8 . » « Iilo.
MU

" ZLI , oZuinni ; KAMI 8 .
-

MW
Lange Zeit lag ich schwer an dieser Krankheit , sodaß

der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder richtig gehen
lernen. Durch eine Einreibung gelang es mir nun,
dies Leiden schnell und glücklich zu beseitigen und habe
ich durch dieses Mittel schon vielen solchen Leidenden
geholfen , bin gern bereit, es jeden Rheumatismuskranken
zukommen zu lassen . VieleDankschreiben liegen zur Einsicht,
ll . voNerrvsia , Magdeburg , Samenhdl. , Fürstenstr. 19.

Gevstenfuttermehl
per Sack von 150 Pfund 9 ^ ,frische Oelkuchen,

Leinkuchen
empfiehlt ^ I»
iRoilltbk 1 . Februar für einen größerenHaus-12/ ^ sllUsl halt im Harz ein gesundes , starkes Mädchen
in gesetztem Alter, welches die Besorgung der Wäsche
und sonstige häusliche Arbeiten übernimmt. Guter
Lohn und anständigeBehandlung zugesichert ; event . Ver¬
gütung der Reisekosten. Meldungen unter V. al .. 18
an die Exped . d . Bl.

Commis gesucht.
Für mein Manuf . - u . Confections- Gesch. pr . 1 . April

ein flotter Verkäufer für Laden und Reise.
Carolinensiel (Ostfriesland ) .

F . A . Syasseu.
iiioittcklk Ein kräftiges, flinkes Mädchen,

welches die einfache Küche und alle
Hausarbeit, Wäsche gründlich versteht . Gehalt 150

Zu melden bei
Frau I 'rlvlrv,

Bremen , Am Wall 137.

Vertrauensmann.
In allen Städten und Plätzen des Grosth.

Oldenburg wird eine mit den Localverhältnissen
genau vertraute Persönlichkeit geg . gute Bezahl,
gesucht.

Gefl . Offerten u L . 2818 an die Annonc. - Exped.
von Wilh . Scheller in Bremen.

Oldenburg . Gesucht zum 1 . Mai ein
Mädchen , welches melken kann, gegen hohen Lohn.

Otto Millers,
_ Donnerschweerstraße 30.

Moorhausen , Gern. Altenhuntorf . Gesucht auf
Mai ein Knecht. _ D . Boederker.

Wardenburg . Gesucht auf sofort einen
Gesellen . I . D . Brandes , Schneidermeister.

Den Vertrieb der „ Berliner Abendzeitung, " des
„Oldenburger Vollsblatts, "

„ St . Joseph," sowie
Annahmestelle für Inserate - er „ Neuen Zeitung"
habe ich nicht . vei -nti. Noblen, Gaststr . 2.

OOOOOOOOOOOOOOQOOO
8 Klub „koneorälL" 8
O Laut Beschluß der Generalver - 8
O sammlung am 3 . Januar findet gO die diesjährige große Maskerade ZO am Freitag , den 7 . Februar , im 8
8 „Grünen Hos" statt. g

Nsins I*rivr »t - lilliiilL ist
rvisäsr Asöünst.

Vr . S « r «IrI »arSt,
Lrvmsi », ^Vs.11 126.

Zimmergesellen-Krankemaffe
zu Oldenburg (eingeschriebene Hilsscasse).

Generalversammlung am Sonntag , den
12. Januar, Nachmittags 3 Uhr, bei Börner.

Zweck: Rechnungsablageund Neuwahl der Kranken¬
besuchen Der Vorstand.

Eine leistungsfähige

sucht tüchtige, möglichst gut eingeführte
Vertreter

für Privatkundschaft . Gefl . Offertenunter öl.
SSI 7 an Rudolf Mosse , Berlin 81V.

Kind „Heiterkeit"
Kreyenbrück . Sonntag, den 19 . Janr . : LHH

bei H . Lamken, wozu einladet_ D . D.

Zwischenahn. „vlub Vereinigung!
Sonntag , den 19 . Januar:

Entree für Nichtmitglieder 50 Pfg . Tänzer 1 Mark.
Damen 30 Pfg.

Anfang Abends 7 Uhr.
Für gute Musik ist gesorgt . Der Vorstand.

Holle.
Am Sonntag, - en 12 . Januar d . I . :

im B . v . Seggern ' schen Gasthof,
wozu freundlichst einladet

Der Sängerbund.

Großherzogl. Theater.
Dienstag, den 7 . Januar . 51 . Vorstellung im Ab.

Zum ersten Male:
Der Leibarzt.

Lustspiel in 4 Akten von L. Günther.
Caffenöffnung 6 Vs Uhr. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch , den 8 . Janr . 7 . Vorst , im Ab . für Ausw.

Anfang 4 Vs Uhr.
Doetor Klaus.

Lustspiel in 5 Akten von Ad . L'Arronge.
Caffenöffnung 3 Uhr, Einlaß 4 Uhr, Anfang4Vs Uhr.

Todesanzeige.
Borbeck , 3 . Jan . 1890 . Nach längerer Krank¬

heit entschlief heute zum besseren Erwachen meine
liebe Frau und unsere gute Mutter , Anna
Katharine Hillmer, geb. Völlers, in ihrem fast
vollendeten 46 . Lebensjahre.

Trauernd stehen wir am Sarge der so früh von
uns Geschiedenen und beklagen den herben Verlust.

Schmiedemstr . Hinr . Hillmer u . Kinder.

Oldenburg , 4 . Janr . Sonnabend Nachmittag
entschlief sanft und ruhig mein lieber Mann und meiner
Kinder treusorgender Vater, der Arbeiter F . Spann¬
hake im 39 . Lebensjahre . Mit tiefbetrübtem Herzen
bringen dies zur Anzeige die trauernde Wittwe

Mathilde Spannhake geb. Bargmann,
nebst Kinder. _

Druck und Bering ro» B . Scharf für die Redartion verantwortlich; O. Scharf in Oldenburg. BeterstraßeS.
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Ein Verschollener.
Roman von Adolf Streckfuß.

(Fortsetzung .)
„Ich bin eingerichtet , sobald der Stiefelknechtunter

dem Bett steht, " entgegnete Heyden . „ In Augenschein habe
ich das Zimmer schon genommen , Scherf hat sicherboten,
meine Sachen auszup ?.cken , die Kofferschlüssel habe ich ihm
gegeben , und er wird Vas sicher viel besser machen als ich,
denn mir ist es im Leben noch niemals gelungen , selbst

^ Ordnung in meine Sachen zu bringen. Die liebens¬
würdige Frau Zerbst hat sich erboten , sich meiner an¬
zunehmen . Ich habe ihr dafür einen Kuß gegeben,
den sie mit einem schamhaften Aufschrei und einem
Knix acceptirt hat . Du siehst, ich bin schon vollständig
akklimatisirt in Deinem Hause .

"

Paul lachte . Die düstere , krankhafte Stimmung,
in welche ihn der Besuch bei Siddy versetzt hatte und
die durch das Suchen in den Briefen des Verstorbenen
noch erhöht worden war, wurde durch die frische über¬
mütige Heiterkeit Heyden 's schnell beseitigt . Er fühlte
sich nicht mehr einsam und verlaßen, der Theilnahme
und des tatkräftigen Beistandes des bewährtenFreundes
war er sicher. Vor Heyden hatte er kein Geheimniß,
mit ihm konnte er sich berathen über alle die Schritte,
welche er in seiner jetzt so schwierigen und zweifelvollen
Lage zu thun hatte, ihm konnte er selbst den entsetz¬
lichen Verdacht anvertrauen, nach dessen Bestätigung
er in den Briefschaften bisher vergeblich gesucht hatte,
war doch Heyden es gewesen, der mit seinem klaren,
durchdringendenVerstand zuerst auf die Vermuthung
gekommen war, der Sanitätsrath Melcher sei Paul 's
Vater gewesen.

Er folgte der Einladung des Freundes, er fetzte
sich mit diesem auf das Sopha und erzählte ihm

> Alles, was er erlebt und erforscht hatte, seinen Besuch
bei Siddy und die dürftigen Resultate der Durchsicht
der Papiere.

I Heyden rauchte, während Paul erzählte, schweigend
j seine Cigarre ; nur durch das schnellere oder langsamere
^ Hervorstoßen des Rauches gab er sein regeres oder

geringeres Interesse an der Erzählung zu erkennen,
durch kein Scherzwort unterbrach er dieselbe, wie er es
doch sonst gern zu thun pflegte . Er schwieg beharrlich,
bis Paul auf die noch auf dem Schreibpult aufge¬
schichteten Briefpackete zeigend schloß, indem er sagte:
„ Soweit bin ich gekommen , noch zwei Jahrgänge sind
durchzusehen ! Ich hoffe. Du wirst mir dabei , sowie
bei der Durchforschung der übrigen Fächer des Schreib¬
pultes helfen .

"
„ Das werde ich," erwiderte Heyden sehr ernst.

„Mehr und mehr wird mir klar, daß Du meines Rathes
und meiner Hilfe recht dringend bedürftig bist . Das
Schicksal spielt wunderbar mit Dir , daß es gerade
Dich , den poetischen Riesen mit dem Kinderberzen , mit

! dem weichen Gemüth und dem arglosen Sinn , in eine
solche verzwickte Situation bringt. Ueber Deinen Be¬
such bei der schönen Siddy wollen wir morgen sprechen.
Ich gestehe Dir offen, was Du mir da erzählt hast,
die Mittheilung Schersis über Siddy's Flucht aus
diesem Hause und der Empfang, der Dir von ihr ge¬
worden ist, haben mich in der Meinung, die ich über
Siddy und über ihr Verhältniß zu Dir hatte, einiger¬
maßen irre gemacht . Ich bin sonst schnell fertig mit
dem Wort ; aber hier stehe ich vor einem Räthsel, über
dessen Lösung ich erst Nachdenken muß. Vielleicht wird
diese Lösung erleichtert, wenn wir die Papiere Deines
Herrn Papa 's vollständig durchforscht haben , vielleicht
finden wir in denselben noch irgend einen Ausschluß.
Es wäre merkwürdig, wenn Siddy nach ihrer Flucht
nicht noch einmal an den sogenannten Onkel geschrieben

'
! hätte ; möglicherweise findet sich auch ein Brief ihres
! liebenswürdigen Vaters , des Herrn Moritz Melcher vor.
. Ich meine also , wir setzen sogleich Deine begonnene

Arbeit fort, die übrigens gar nicht so resultatlos ge¬
wesen ist, wie Du gemeint hast, denn sie hat Dir in¬
direkt den Beweis gegeben, daß Du wirklich Deinen
Vater in dem verstorbenen Sanitätsrath Melcher ge¬
funden hast .

"

„Den Beweis? " fragte Paul zweifelnd.
„Ja , er ist so klar geführt, wie ein indirekter Be¬

weis überhaupt geführt werden kann . Ich will ganz
davon absehen , daß nur ein Vater sich mit solchem
ausdauernden Eifer nach seinem Sohne erkundigen,
alle die kleinlichsten Details von dessen Leben mit dem
Aufgebot großer Mühe und Kosten und mit solchem

! Interesse erforschen kann , wie es der Verstorbene ge-
than hat, daß seine Liebe zu Dir sich als wahre
Vaterliebe gezeigt hat ; viel wichtiger und beweisender
ist für mich die Thatsache , daß diese Briefpackete mit
dem Jahrgang 1849 beginnen . Auch Du bist hierüber
erstaunt gewesen und hast darin einen Anhalt dafür,
daß der Verstorbene DeinMater sein könne, gefunden.
Für mich ist es ein Beweis. Es war, wie diese vielen s
Briefe darthun, eine Eigenthümlichkeit des Sanitäts - ^

raths , daß er selbst die unbedeutendsten Schriftstücke
ausbewahren mußte! Es giebt Menschen , die sammeln
müssen, denen es geradezu unmöglich ist, sich zu trennen
von dem , was sie einmal haben , bei denen an jedes

! unbedeutende Schriftstück sich Erinnerungen knüpfen;
zu diesen Menschen gehörte auch der Verstorbene . Er
hat alle empfangenen Briefe gesammelt während seines
ganzen Lebens , Du wirst außerdem das ganze Schreib¬
pult noch vollgestopft finden mit alten Rechnungen,
die bis zum Jahre 1849 reichen , darauf will ich eine
Wette eingehen ; wir werden noch ganze Stöße anderer
unbrauchbarer Schriftstücke durchzusehen haben , aber
sicherlich keines , welches weiter zurückreicht als bis zum
Anfänge des Jahres 1849, das heißt bis zu der Zeit,
in welcher Dein Vater etwa hier in B . auf seiner
Flucht eingetroffen sein kann . Weshalb findet sich kein
Brief aus einem früheren Jahre ? Aus dem einfachen
Grunde, weil Dein Vater sich auf seiner Flucht nicht
mit Briefpacketen hatte beschweren können , diese waren
in Wien zurückgelassen worden, seiner Sammelleiden¬
schaft konnte er erst wieder Genüge leisten , als er hier
in B . als Doctor Melcher ein neues Leben begann.
Die vergilbten Briefe, die Du verbrannt hast , hätten
uns vielleicht einen Aufschluß darüber gegeben , wo¬
durch er hier in B . festgehalten und veranlaßt worden
ist, einen falschen Namen anzunehmen . Du hast eine
große Thorheit begangen , sie zu verbrennen.

"

„ Ich mußte es thun ! Es war eine Ehrenpflicht !"

„Und dennoch eine Thorheit ; aber ich mache Dir
keinen Vorwurf, im Gegentheil, ich freue mich der¬
selben . Du bist eben anderer Art als wir Dutzend¬
menschen und gerade deshalb liebe und verehre ich
Dich trotz Deiner Thorheit oder wegen Deiner Thor¬
heit, die mir wahrscheinlich ein Glied aus meiner Be¬
weiskette geraubt hat . Aber vielleicht bietet uns der
übrige Inhalt des Pultes Gelegenheit, es zu ergänzen;
ich will nur wünschen, daß er nicht zugleich auch den
grauenhaften Verdacht bestätigt, der in Dir gegen
Deinen Vater aufgekeimt ist ; noch habe ich für den¬
selben keine genügenden Anhaltspunkte finden können,
obwohl — aber nein, ich will nicht eher daran glauben,
daß ein so zärtlich den Sohn liebender Vater sich eines
grauenhaftenVerbrechens schuldig gemacht habe . . Sprechen
wir nicht mehr davon . Laß uns jetzt fortfahren in
der Arbeit, die Du begonnen hast .

"
Mit neu erwachtem Eifer ging Paul , unterstützt

durch Heyden , wieder an die mühevolle Arbeit ; aber
das Resultat aus der Durchsicht der letzten Jahrgänge
der Briefpackete war noch unbefriedigender als das
frühere. Weder von Siddy, noch von ihrem Vater
fand sich ein Siddy's Flucht erklärender Brief vor,
die letzten Packete enthielten lediglich ganz interesse¬
lose Schreiben von Patienten oder von Geschäfts¬
leuten und von einigen Aerzten und Gelehrten, mit
denen der Sanitätsrath in wissenschaftlicher Verbindung
gestanden hatte.

„Wir sind zu Ende und haben nichts gefunden ! "

sagte Paul etwas enttäuscht , als er den letzten Brief
des letzten Packeis wieder zusammengefaltethatte.

„ Noch nicht . Du Ungeduldiger!" entgegnete Heyden,
sich eine neue Cigarre anzündend . „Wir haben noch
ein tüchtiges Stück Arbeit vor uns . Da stecken ja
noch alle Kästen voll von Papieren der verschiedensten
Art ; außerdem aber ist mir während der geistlosen
Beschäftigung des Durchfliegensinteresseloser Patienten¬
briefe eine sonderbare Erinnerung aufgestiegen , die
vielleicht dazu beitragen wird, uns weiter zu bringen.
Als ich so vor dem alten Schreibpult saß , welches
Wohl schon früher lange in Gebrauch gewesen sein mag,
als ich die zahllosen Schubläden und Kästen , die grün¬
beschlagene Schreibtafel, das Obergestell mit seinen
großen und kleinen Fächern betrachtete , stieg in mir
die Erinnerung an ein altes Möbelstück auf, an wel¬
chem ich in meiner Kindheit oft peinliche Stunden
verbracht habe. Ich lebte nach dem Tode meines
Vaters im Hause meines Großvaters . Der alte Pastor
Heyden war ein strenger Mann , der von dem zwölf¬
jährigen Knaben eine Arbeitslust und Arbeitskraft ver¬
langte, welche ich nicht besaß . Ich sehnte mich hinaus
in ' s Freie, ich hätte so gern auf der Straße mit den
Jungen aus dem Hause gespielt , aber ich mußte viele
Stunden lang an des Großvaters Schreibpult sitzen
und lateinische Exercitien mühsam zusammenstoppeln;
nicht einmal aufschauen und einen Blick zum Fenster
hinauswerfen durfte ich , ein drohendes „ Fritz !" aus
des Großvaters Mund zwang mich sofort wieder zur
rastlosen langweiligenArbeit. Mit unermüdlicher Ge¬
duld saß der alte Herr, sein Pfeifchen rauchend , in
der Sopha cke so lange, bis ich fertig war mit meinen
Schularbeiten. Mit einem wahren Haß habe ich das
Schreibpult, an welches ich gefesselt war, oft betrachtet;
ich hätte es in kindischem Zorn mit Freude verbrannt.
Das Bild jedes Kastens , jedes Faches hat sich tief in
meine Erinnerung eingegraben , heute ist es plötzlich
wieder erwacht , denn dieses Schreibpult hier ist das

genaue Abbild des Marterinstrumentes meiner Knaben¬
zeit . Ich möchte darauf wetten, daß es von demselben
Tischler gemacht ist, daß es dieselben Schubladen in
ganz gleicher Anordnung enthält.

"

„Wohl möglich, Fritz ; aber ich begreife noch nicht
recht , welche Bedeutung diese Erinnerung für unsere
augenblickliche Arbeit haben soll .

"

„Ein Novellist sollte mehr Ahnungsvermögenhaben!
In jedem spannenden Romane giebt es Schreibtische
mit geheimen Fächern , Wände mit verborgenenThüren
und sonstiges geheimnißvollesNebenwerk . Im practi-
schen Leben trifft man dergleichen selten , das Schreib¬
pult meines Großvaters aber machte eine Ausnahme.
Es enthielt ein geheimes Fach, in welchem mein Groß¬
papa fein Geld aufbewahrte. Ich überraschte ihn ein¬
mal, als er es geöffnet hatte . Er schickte mich mit
einem Scheltwort zum Zimmer hinaus, denn er hielt
auf sein Geheimniß und ich weiß daher nicht genau,
wie das verborgene Fach zu öffnen war ; während ich
in Jena studirte, starb mein Großvater, mein Vor¬
mund ließ das gesammte alte Mobiliar versteigern , so
habe ich denn niemals das Schreibpult genau durch¬
forschen können ; ich weiß nur , daß es ein geheimes
Fach enthielt und ich möchte darauf schwören, daß ein
gleiches Fach sich auch in diesem Schreibpult befindet.
Wir werden es suchen, und ich rechne darauf, daß es
uns eine interessante Ausbeute liefern wird. Zuerst
aber laß uns die nicht verborgenen Fächer und Kästen
durchsuchen, die gefundenen Papiere wollen wir, nach¬
dem wir sie flüchtig angeschaut haben , hier auf dem
großen Tisch aufschichten . Erst wenn wir alle Kästen
geleert haben , können wir durch Klopfen an den Wänden
und durch genaüe Messung der Tiefe derselben uns
vergewissern , ob ein hohler Raum im Innern uns das
Vorhandensein eines geheimen Faches verräth ; das
Aufsuchen desselben soll den Schluß unserer Arbeit
bilden, vom Bekannten wollen wir zum Unbekannten
vorschreiten .

"
(Fortsetzung folgt.)

Literatur.
Velhagen L Klastngs „Neue Monatshefte " be¬

ginnen das Jahr mit einem sehr reichhaltigen Hefts,
dem wie gewohnt ein prächtigerUmschlag seine Signatur
gibt. Ernst Eckstein, Hans Hoffmann bieten jener
seinen Roman : Hertha , dieser eine Novelle : Ruhm;
Ernst von Wolzogen einen Sang aus der Mark Bran¬
denburg, Otto Felsing : Indiskretionen aus der Geschichte
eines Theaterstücks . Paul von Szczepanski fährt fort,
die Neuigkeiten auf dem Büchertisch in seiner geistreichen
Weise zu besprechen . Illustrativ erfreut uns ein Ar¬
tikel „Ueber die Berliner Pferdebahn" mit 23 Bildern
in Farbdruck , auch machen wir intimere Bekanntschaft
mit Primadonnen der Gegenwart: Marcella Sembrich,
Elisabeth Leisinger , Josephine von Artner, Clementine
Schuch- Proska, Bianca Bianchi, CanstanzaDonita und
Lilli Lehmann , durch vorzügliche Porträts und eine
eingehende Würdigung ihrer Kunst aus der Feder von
Ferdinand Pfohl . 7 Kunstblätter und die Extra-Ro-
manbeigabe vervollständigen das Heft, das sich den
früher erschienenen würdig anreiht.

NamerrtUches Verzeichnis
der in der Zeit vom 2S . Dec. v . I . bis 4. Jan . d . I . auf dem
Stanbesamte der Stadt - und Landgemeinde Olden¬
burg eingetragenenEheschließungen , Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
L,. Stadt: Keine.
L . Landgemeinde: Arbeiter Johann Setje - Eilers und

Johanne Wilhelmine Sophie Schrimper zu Eversten. Arbeiter
Gerhard Friedrich Martin Christian Wardenburg und Anna
Gesine Henriette Kuhlmann zu Petersvehn.

II. Geburten.
4 .. Stadt : Sohn des Tischlers Asterreich; desgl. des

Kaufmanns Schwarting ; desgl . des BäckermeistersSchroeder;
desgl . des Maurers Watterodt . — Tvchter des Schuhmachers
Schütte ; desgl . des Schneiders Rensen; desgl . des Zahlmeister-
Aspiranten Schmidt.

L . Landgemeinde : Sohn des Arbeiters Hecker zu
Bloherfelde ; desgl . des Arbeiters Meyer zu Ohmstede. —
Tochter des Anbauer - Haussohns Hoffmann zu Petersvehn;
desgl . des Maurers Quade zu Eversten ; desgl . des Arbeiters
Gorath zu Eversten.

III . Sterbesälle.
Stadt: Ehefrau Elise Marie Kunst geb . Hemmen,

47 I . Handlungsgehilfe Hermann Diedrich Rühne , 25 I.
August Adolf Podack , l I . Wittwe Helene Bamberger geb.
Hösers , 68 I . Wittwe Anna Carolina Potthast geb . Neu¬
meyer, 7S I.

L. Landgemeinde: Anbauer - Haussohn Carl Hinrich
Friedrich Hackfeld zu Petersvehn , 32 I . Georg Carl Heinrich
Cordes zu Eversten, 2 I . Ehefrau Helene Schröder geb.
Bohlen zu Wechloy , 74 I . Arbeiter Gerhard Bruns zu
Bloherfeld, 78 I . Wittwe Anna Wiegers geb . Hilgen zu
Eversten, 70 I.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Auguste Helbrecht , Oldenburg , mit Johannes

Taphorn , Westerstede . Johanne Thielpape mit Emil Stieglitz,
Brake. Helene Krone, Oldenburg, mit Ernst von Grünhagen,
Dassel. Selma Silberschlag geborene Milke , Oldenburg, mit
Gymnasiallehrer vr . Richard Armstedt, Königsberg i . Preußen.



Elisabeth Lammers mit Diedrich Dünne, Oldenburg . Emrtte
Franckscn, Hollwarden, mit Gust. Janssen , Stollhamm . Hermine
Büffetmann , Oldenburg, mit Albert Klüsing, Bremen . Gesine
Siems , Harmenhausen, mit Gust. Diekmann, Osteinburg . Sophie
Behrens , Strückhausen , mit Grenzaufseher Remmer Kremer,
Einswarderdeich . Wilhelmine Lahrssen, Brake , mit August
Rabien , Geestemünde.

Geburten: (Sohn ) Wilhelm Büsing, Bremen ; Ferdinand
Cording , Hannover ; Fr . Harms , Bardenfleth . — (Tochter)
Fr . Renken, Schwei ; Neg . - Baumeister Dohrmann , Hanerau
i . Holst. ; Pastor Rühe, Apen (todtgeb.) ; Wilh . Orth , Augustfehn.

Gestorben : Ehefrau Engel Wemcken, verw. Lamken , geb.
Jacobs , Roffhausen, 56 I . ; Fabrikant D . A . Lübsen, Pyrmont;
Ww. Hennh Hotes , geb . Pape , Brake, 56 I . ; Martin Knabbe,
Moorsee ; Chr . Beine, Bremen , 63 I . ; Hermine Meinardus,
Jever ; I . A. Dunckhase , Burhave , 73 I . ; Ww. Anna Marie
Kahle, geb . Lemken , Norderschwei, 79 I.

Land- und sorstwirthschastl . Berussgmossm-
schast für das Herzogthum Oldenburg.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,

daß Meldungen über Betriebs - Asnderungen, -Wechsel
und - Einstellungen (M 31 —35 des Genoffenschafts¬
statuts) innerhalb 2 Wochen nach Beginn der
Veränderung zur Vermeidung einer Geldstrafe von 5
bis zu 300 Mark anzumelden sind und daß vom
1 . Februar 1890 an, entgegen dem bisherigen nach¬
sichtigen Verfahren, im Interesse einer geordneten
Geschäftsführung unnachsichtlichgebrücht werden
wird.

Formulare zu diesen Meldungen werden unentgelt¬
lich von den Herren Vertrauens - und Untervertrauens¬
männern , sowie vom Bureau verabfolgt.

Oldenburg, den 1 . Januar 1890.
Der Vorstand.

Schröder.

Land - u . forstwirthschastliche Berussgenossen-
jchast für das Herzogthum Oldenburg.
Gemäß Z 31 Absatz 3 des Genoffenschaftsstatuts

wird hiermit bekannt gemacht , daß pro 1890 als
Betriebsveränderungen anzumelden sind:

1 . Jede dauernde Vergrößerung des Betriebs.
2 . Jede dauernde Verkleinerung desselben.
3 . Vermehrung der Arbeitstage infolge intensiveren

Betriebs.
4 . Verminderung der Arbeitstage infolge extensiveren

Betriebs.
Zur Erläuterung wird noch folgendes bemerkt:
Es bedarf keiner Meldung, wenn ein Mitglied der

Familie dieselbe verläßt , der landwirthschaftlicheBe¬
trieb aber in derselben Weise und in demselben
Umfange weitergeführt wird , weil die Arbeitskraft
anderweit ersetzt werden muß. Ebenso hat die Mel¬
dung zu unterbleiben, wenn für einen Zeitraum ein
Knecht oder eine Magd mehr oder weniger gehalten
werden und dadurch dieBetriebsweisenicht verändert
wird . Weitere Auskunft geben dis Herren Vertrauens¬
und Untervertrauensmänner.

Oldenburg. 1 . Jan . 1890 . Der Vorstand.
_ Schröder.

Kampsgenojsen-Verein
in Oldenburg.

_
' Officielle Bekanntmachungdes Vorstandes.

Zur Beerdigung des verstorbenenKameraden Feld¬
webel a . D . Brunken versammeln sich die Vereins¬
mitglieder am Mittwoch, den 8 . d . Mts ., Morgens
8Vi Uhr, beim Sterbehause, Ziegelhofstraße Nr . 8.

Anzeigem.
Bureau

für Architektur, Bautechnik und Bauleitung.
Oldenburg i . Gr ., Canalstraße 5.

L . V1v8 «irvr,
Architekt.

Oldenburg . Am Mittwoch, den 8 . Jan . d . I .,
Morgens 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr anfangend,
sollen in der Auctionshalle an der Haarenstrasze
Nr . 21 folgende Gegenstände , als:

1 mahag. Meublement mit Ripsbezug, 6 mahag.
und nußb . Sophas , 1 großer Ausziehetisch , Sopha-
tische, 3 Kleiderschränke , 1 Secretair , 1 Eckschrank,
große und kleine Spiegel, Küchenschränke , ver¬
schiedene Tische und Stühle , 1 Zeugrolle, Wirth-
schasts - Tische und - Stühle , ein - und zweischläfrige
Betten und Bettstellen, Kinderwagen, Regulatoren,

ferner eine Partie Manufacturwaaren, als : Flanelle,
Inletts , Bettücher, Wolllaken , Parchend, Arbeits¬
hosen, Hemde , Kittel, Unterhosen und verschiedene
Weckuhren , amerik . Wanduhren, Taschenuhren, Har¬
monikas;
Kleidungsstücke , sodann Haus - und Küchengeräthe rc. ,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden.
F . Lenzner.

«7 .» ii X «r und Privateapitalie«
^ Hl HH Hl Li vermittelt zu billigen Zinsen

Rechnungssteller Vl»n88vir,
Bureau : kl. Kirchenstr . Nr . 7.

in BeamterbeabsichtigtBeyeizungs-
halber am
Sonnabend , den 11 . Januar d . J.,

Nachmittags 1 Uhr ansangend,
im Saale des Oppermann scheu
Hotels (früher Habel s Hotel) folgende
Haushaltungsgegenstände durch den
Unterzeichneten öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung verkaufen zu
lassen, als :

1 nußb . Sophatisch , 1 nußb . Sopha
mit Nipsbezug , 6 dito Stühle (eleg.
Muster ) , 1 dito Vertikow, 1 dito
Spiegelschrank, 1 Salonspiegel , 1
nußb . Caffeetisch , 1 kl. Tisch, 1 Eck¬
tisch, 1 eleg. Goldfischständer mit
Glas und Goldfischen , 2 elegante
Blumenständer mit Majolikatöpfen,
1 große Hängelampe , 2 Stehlampen,
1 Remontoir - Wanduhr, 2 große
bronc. Ghpsfiguren mit do . Con-
solen , 2 Oeldruckbilder mit Rahmen
(Jagdstücke) , 1 Kohlenkasten , 1
Zangenhalterm. Feuerungsgeräthen,
1 2thür . Kleiderschrank, 1 Küchen¬
schrank , div . Borten, 2 nußb . Bett¬
stellen mit Matratzen und Sprung¬
federrahmen, 2Rohrftühle, 1 Wasch¬
tisch, 1 Fliegenschrank, 1 eleg. Vogel¬
bauer , 1 Damastgedeck , bestehend aus
Tafeltuch und 12 Servietten , und
verschiedene andere hier nicht nam¬
haft gemachte Haus- und Küchen¬
geräthe.

1. s . 8c!nütk , Rechnungsstellkl.
Oldenburg . Bureau : Staustr. 21.

Immobil - Verkauf.
Das zur Concursmaffe des Land - und Gastwirths

Claus Wichman » im Eversten gehörige , in
Eversten an der Hauptstraße belegene

Befitzthum,
bestehend aus Wohn - und Wirtschaftsgebäude
nebstgroßem Garten und ca . 5V Scheffelsaat
Weideländereien , vorzüglicher Bonität, sowie
2 unmittelbar an der Hauptstraße belegenenBau¬
plätzen , soll zum Antritt am 1 . Mai d . I . . oder auch
schon früher, unter günstigen Bedingungen verkauft
werden.

In dem Hause ist seit Jahren außer Land - und
Gastwirthschaft auch mit gutem Erfolge Milch-
wirthschaft betrieben . Die Lage ist eine gute und
angenehme, ganz besonders aber eignet sich die Be¬
sitzung vermöge ihres großen Bestandes an besten
Weideländereien und der Nähe der Stadt Olden¬
burg zum Betriebe der

Milchtvirthfchaft.
Die Besitzung soll im Ganzen event. aber auch in

mehreren zu Bauplätzen sehr schön geeigneten Abthei¬
lungen verkauft werden. Der Parcellirungsplan sowie
alle anderen die Besitzung betreffenden Papiere liegen
auf meinem Bureau zur Einsicht aus, werden auf
Wunsch auch gerne abschriftlich von mir mitgetheilt.

Reflectanten bitte ich , sich in einem auf
Montag, den 13 . Januar d . I ..

Nachmittags 8 Uhr,
in meinem Bureau anstehenden Termine zwecks Abgabe
von Geboten einfinden zu wollen.

I . H . Schulte , Verwalter.
Bureau : Staustr . 21.

Etzhorn . Hinrich Harms daselbst läßt seine
im Ohmstederfelde belegenen

Wisch -Ländereien,
xlva . 16 Jück zum ein - oder zweimaligen Mähen, in
bisheriger Weise am
Sonnabends den 18 . Januar 1890,

Nachmittags 2 Uhr,
in Ahlers Gasthause („Patentkrug ") zu Etzhorn
öffentlich meistbietend auf ein oder mehrere Jahre
wieder verheuern. Haake.

IVoltlmin vollrrö sstLt : innvrvr
vsmm 12 , I . LI . , iua Xöstsr 'solrsL Unnss.

der zur Concursmaffe des Handschuh¬
machers H . Lerche hisfelbst gehörigen
Waaren zu ganz bedeutend hernnter-
gesetzten Preisen dauert nur noch bis
zum 7. Januar d. I.

Das vorhandene Lager bietet eine
große Auswahl ganz neuer und
moderner und aus dem besten Material
gearbeiteter Sachen.

Cs find noch vorräthig:
Mehrere Dutzend Herren - und
Damen -Glaceehandschuhe in allen
Größen und Farben , gestickte und
ungestickte seidene und halbseidene
Ballhandschuhe , mehrere Dutzend
gefütterte Herren - und Damen-
Handschnhe , wollene Handschuhe
für Herren und Knaben , 2« Dtzd.
Shlipfe und Cravatten , mehrere
Dtzd. gut gearbeiteter Corfetts in
allen Weiten , mehrere Dtzd. Hofen¬
träger , Gummiwäfche , Bruch¬
bänder und andere hier nicht
namhaft gemachte Sachen.

Das Geschäft ist geöffnet von
Morgens S bis 1 Uhr und von 3 bis
7 Uhr Abends . ^loL . OIonssvi »,

Verwalter.
Oldenburg . Am

Dienstag , den 18. März d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

sollen im Sitzungszimmer des Grotzherzogl. Amts¬
gerichts Abth . ! I Hieselbst die den Erben des weil.
Baugewerkschul- Vorstandes I . H . G . Hermes
Hieselbst gehörigen zu Artikel1943 der Mutterrolle
der Stadtgemeinde Oldenburg catastrirtenGrund¬
stücke, als:

Flur 5, Parcelle 1044/25 , Auguststraße , Haus-
Hofraum, Wohnhaus und Stall, groß 0,0606 lla , zum
ersten Male zum Verkauf aufgesetzt werden.

Das Wohnhaus enthält außer einem geräumigen
Souterrain 2 complete mit allen Bequemlichkeiten ver¬
sehene Familienwohnungen.

Die Verkaufsbedingungen können auf meinem
Bureau , kl . Kirchenstr . Nr . 7 , eingesehsn werden , auch
bin ich zur unentgeltlichen Ertheilung weiterer Aus¬
kunft gern bereit.

Joh . Claußen , Verwalter.

Immobil - Verkauf.
Edewecht. Zweiter und letzter Termin zum

Verkauf der dem KöterOltm . Friede . Brunßen
in Osterscheps gehörenden , auf der Holtange be-

Immobilien,
bestehend aus Wohnhaus, Scheune und 10,7683 kn
Bau - und Weideländereien, sowie des Vi Antheil an
der Wiese , genannt „ Harm seine Wiese, " groß 2,1835 kn
und der Grundheuerberechtigung an den Grundheuer¬
mann Gerd Bischofs zu Osterscheps von 10
Thaler Gold, gleich 33 Mk . 21,43 Pf ., ist auf

Mittwoch , den 13. Januar d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

in Süsens Gasthause zu Osterscheps angesetzt.
In diesem Termine wird auf das Höchstgebot der

Zuschlag erfolgen. H . Setje.
Westerstede . Der Hausmann G . Thye zu

Linswege läßt in seinen Hölzungen zum Willbrok,
belegen unmittelbar an der nach Zwischenahn führenden
Chaussee, am
Mittwoch , den 15. Januar 1890,

Mittags anfangend,
LOV Haufen Tannen -Schlag-

hol; , Kammerbalken , Sparren
und Richelholz , auch einige
uriterfiändige Eichen und
Buchen auf - em Stamm,
Nutz - u. Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung in Carsten ' s Wirthshause zu

Fikensolterfelde . W . Geiler , Auct.

Oldenburg. Im Aufträge habe ich ein im
Hnnteviertel bel . , in gutem Zustand befindliches
Wohnhaus (Paterre - u . Oberwohnung , mit ausgeb.
Souterain ) mit gr . schönem Garten zum I . Mai
1800 event . später preiswerth zu verkaufe « .

H . Haffelhorst , Rechnstllr. ,
kl. Kirchenstr . Nr . 9.



Zmuiovu - Berraus.
Zwischenahn . Der AnbauerBernhard

Wieling zu Kaihausermoor beabsichtigt seine
daselbst belegene

Stelle,
bestehend aus

einem in gutem baulichen Zustande befindlichen
Wohnhause mit Nebengebäude und plm . 12 Juck
grötztentheils cultivirten Ländereien guter
Bonität,

mit Antritt zum 1 . Mai d . I . zu verkaufen.
Kausliebhaber ersuche ich , sich am

Donnerstag , den 9 . Januar d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

in Peter Kayser ' s Wirthshaus zu Petersvehn
einfinden zu wollen , um mit mir zu contrahiren.
_ B . D . Oltmanns.

Landverheuerung.
Großenmeer . Herr PastorBetke Hieselbst

läßt die hiesigen Pfarrländereie « am
Donnerstag, den 9. Januar cr.,

Nachm . 4 Uhr aufangend,
in Risiken Gasthause Hieselbst in bisheriger Weise
öffentlich meistbietend wieder verheuern.
_ _ Haake.

Holz -Verkauf.
Westerstede . Der KöterRenke Renken zu

Mansie läßt im Busche „ Balhorn" am
Donnerstag, den 16 . Janr . d . I . ,

Mittags anfangend,
300 Eichen auf dem Stamm,

Schiffs - , Bau - , Wagen - n . Schwellen-
Holz , auch

60 lange schiere Eschen,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Versammlung in Verkäufers Wohnhause.
_ W . Geiler , Auct.

Holz-Berkauf.
Zwischenahn . Der Hausmann Joy . Luers

zu Helle läßt am
Sonnabend, den 11. Januar1890,

Mittags ansgd. ,
in seinem Busch„ Neehagen " :

pluL . 3OO Eichen und Buchen
aus dem Stamm , Bau - , Schwellen-
und Grubenholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sichrechtzeitig in Verkäufers

Wohnung versammeln. G . Hohorst.
Eine am Alexanderwege hiefelbst.

Ln unmittelbarer Nähe der Stadt , be¬
legene Besitzung , bestehend aus einem
fast neuen, mit Souterrain und com-
pleter Oberwohnung versehenen Wohn¬
hause, sehr grosiem Stall , 1 S . S.
großem Garten , ferner aus 3 S . S.
beim Hause belegenem Grünlands , das
auch zu Bauplätzen sich eignet , sowie
aus einer am Nedderendsweg belegenen
l l S . S . großen Weide , — ist mit
Antritt aus den ^ Mai d. I . oder
später , im Gan ^ . ^der getheilt durch
mich billig zn verkaufen.

G . Lnbben, Rstür . ,
Haareneschstraße 26.

Immobil - Verkauf.
Wildeshausen . Dis zur Concursmasse des

abwesenden BierverlegersI . G . Asken zu Ahl¬
horn gehörenden

Immobilien,
bestehend aus

einem nahe beim Bahnhof Ahlhorn be¬
legenen , im vorigen Jahre neuerbauten
Wohnhause und Bierkeller mit 1 im
02 rm 08 qm dabei belegenem Ackerlande,

kommen am
Dienstag , den 14 . Januar d. I .,

Vormittags 11 Uhr,
im Hause des GastwirthsWilh . Oltman » jr . zu
Ahlhorn zum zweiten Male zum Verkauf.

C . Wehrkamp , Auct.

- I^vpKvn,
23 Klocksillon u . Lknenüiplomv.

Schönes Ettgrünhe « habe auch bei kleinen
Quantitäten noch billig abzugeben.

Lnrni », Ofenerstr. 36.

von
Larllolm LOo. , 8erMN. u . l!öLiL s . „k.
vrivoiokt llui-vk Ikrs I/IIläv slle nnlsr clvr llsut
vnlstvkvnllsn -lblngoi-ungon, enttsrnl Nsutsus-

scblsgv unä oslbot vvrsltstv Ksoieblollovlcvn,
ä Stück 50 ?fg . ru bnbvn bsl:

v »rl LlAIvr (l . 6 . llöotsrblsvkf .) , l-nngostr . 34.
_ N 4 «ne l»«r , l. nng88tr. 58.

Das so viel nachgefragteGerstenfutterehlm
pr . Sack130 Pfd . , 8 Mk . mit Sack , ist wieder
vorräthig bei_ _ Paul Danckwa rdt.

Frische Oelknchen empfiehlt billigst
_ Paul Danckwardt.

Neue Holl . Heringe L Stück5 Pf . bei
Paul Danckwardt.

DM- « cn -WV
lsbvnck . Ltsl . Seüügel gut u . billig I
dsLiellsn vill , vsrlLNZs kroisILsw I
von « ans lsiLisr ln Uim 2 . v . I
Krosssr lmpvrt it«l . prockukt« .

Aschwege b . Zwisch en ahn . Zn verkaufen
einenWallnußbaum , 15 Zoll Durchmesser.
_ H. Stulken.

Eine verspätet eingetrosfene Sendung
Hüllen n. Taillentücher zu ganz billigen
^

Achternstratze44 . 8 . 811M8.

Eine große Partie selbsteingemachte grüneSchnitt¬
bohnen bei Fässern und pfundweise empfiehlt billigst

Anrin « , Ofenerstr. 36.
Oldenburg . In dem an der Langen¬

straße und in unmittelbarer Nähe des
Marktes belegenen zur Windmühlen ' schen
Hause soll die obere Wohnung nebst dem
daz« gehörigen großen Laden mit Antritt
auf den 1. Februar oder 1 . Mai k . I . ver¬
mischet werden.

Fol ». VI»u88vir , Rechnungssteller,
kl . Kirchenstraße.

UichUrMllf.
Zwischenahn . Die ViehhändlerJos . Lentz

und G . Borwold in Friesoythe lassen am
Sonnabend, den 11. Januar d . I.

Nachm. 1 Uhr ans.,
bei Krüger ' s Wirthshause zu Specken:

. 2O bis 2Z Stück schwere , nahe
am Kalben stehende Kühe
und Quenen , sowie

2Z bis LO große und kleine
Schweine , worunter mehrere
trächtige,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein Hinrichs.
Neusüdende . Der BrinksitzerJoh . Onken

läßt am
Montag, den 20 . Januar d. I .,

Nachm. I Uhr,
2 tied. Kühe, 1 tied . Queue, 1 Kuhrind, 2 trächt.
Schweine, 2 gute Betten, 1 Kleiderschrank , 1 Milch -
schrank, 1 Commode , 1 Tisch , 1 Nähtisch , 6 Rohr¬
stühle , 1 Spinnrad , 1 Haspel, 1 Garnwinde, 1 Grütz-
querne mit Kammrädern, 1 Backtrog , 1 Karre, 1
Sense und viele sonstige Haus - , Küchen - und Acker-
geräthe,

öffentlich verkaufen , wozu einladet
_ C . Hagendorff , Auct.

H. EMMs Patentstiefel kür KM08 - klkiseder.
sicherster Schutz gegen ^Ee Füße . In Oldenburg nur LondonerImportfirma wünscht noch mit leistungs-
zn hab en bei I . H . Ehlers , Baumgartenstr. 10. fähigen Lieferanten in Verbindung zu treten.

Offerten 8iit> Nr . 1292 an kuckolt Alssss,
18 Hnson Viotorin 8t . Dorulon erbeten.

4. ll. 8. llsildronner,
Hamburg, Borgfelde . Mittelweg 104,

versendet gegen Nachnahme:
Ochsenfleisch Pr . Psd . 53 H.
Hammelfleisch „ „ 55 H.
Kalbfleisch „ „ 66
Schweinefleisch „ „ 60 H.

_ 4V » ni « ;
9 ^ l»fÜNÜlmptu »lt «»N jeglicher Art sowie Damen-
^ O ^ isttliilsilltt ^ ll ^ii und Kinderkleider werden
sauber und accurat in und außer dem Hause angefertigt
und entgegengenommen

Nadorster Chaussee Nr . 12 (oben ) .

Kuai
'ck Kitts , Aalr/rovs/ ',

bilb . Lnnslanstnlt n . 81vinärnvk«rei.
Lxseialitüt:

Ltiqoettvn , I'Ineatv feäen (teures , ^ Nress - , ^ vis-
Mvelsmvlisrtv » unä sonstixs Nvvlsmvardeitei,.

Vorrüglielie Arbeit . — Lllligs kreise.
Leioüner ru liuturuuknuüinen stets äisxonidol.

-WT' knl̂ ürts gratis.
"Mtz

Feine Caaarienroller - Weibchen billig
_ Haareneschftraße 36

100,000 Loose , darunter 50,000 Gewinne
im Betrage von 600,000, 300,000,
200,000, 150,000, 100,000, 60,000 rc . re.
rietiung I . Olasss sm 7 . unü 8 . Isnusr.
Loose hierzu zu 4.20 für Vio, 8 .40
für '/s , ^ 21 .— für '/, und 42.—
für '/> empfiehlt die conceff . Collection
von Otto VVllltk, Oldenburg i. Gr .,

Bahnhofstr . 13.



Deutsche MilituickenK- VerkchernNsWalt
La Lni »i»«vsr . Nur Knaben unter

.
12 Jahren finden Aufnahme. Versicherung in den ersten Lebensjahren am vonyeilhaftesten. Von 1878 bis Ende 1889

wurden versichert 147,000 Knaben mit 160,000,000 Mk. Eine so große Betheiligung hat nie ein Deutsches Versicherungs - Institut gefunden. — Prospecte rc.versenden kostenfrei die Direction und die Vertreter.

HieckrieVivr Sprudelbereitet unter ärztlicher
Aufsicht und Csntrole aus dem Kiedricher Sprudel,
sind , wie das Wasser selbst , unübertroffen
^ bei Wagen - und Aarmkatarry, Ilmter-

reiöskeiden
bei Küsten,KerserkeitzArusttelden,
bei Malen-, AeSer- und Nieren

leiden. -
Aussührliches in der Brochüre

„Der Keilschlltz des Kiedricher
Sprudels ", gratis in allen
Depots zu haben. Die
Kiedricher Sprudel
Pastillen werden
durch Abdampfendes
Wassershewounenund enthält eine
Pastille die.
selben ^ , ,

Bestand-
theile als

in 8 Sprudel enthalten find.
Aerztliche Autoritäten bezeichnen die

Kiedricher Sprudel - Pastillen als ein
Universal- Heilmittel und kann deshalb

nicht genug eine Probe mit den ILisstricNor
Spruiiol - I' sstillei » empfohlen werden: der

belohnt : ^Versuch wird durch Erfolg belohnt werden. Die
KLeNZ 8x»ru «§« fj-L̂ u8l »Nen sind in Schach¬

teln zu 75 Pf . in den Apotheken , Drogerien und Mineral¬
wasser -Handlungen zu haben. ^

Lielliiejm LxiuM -VmiM in MMs ä . kll.
Depots in Oldenburg : O . Mayer 's Hofapotheke,

Langestraße 77 , H . Fischer , Langestraße 11.

Kölner Msken -ksbrik
LvriLlL » rÄ LivLIvr,

Köln S . llb „ ^ örluiarLt 19,
vorosuäkt uslisstsrl illustr . OutalvA
ü'auLO , gratis . Lärorütlioiis I 'llüt-
uuolltsÄrtiiLsl. ^ su 'lssrsts I 'adrilr-

xrsiss . Visls U'srlilsitoil!
an ? rivats .)

Nun vsrlartgs ^ astnaolitslists.
Flüssige , natürliche

I «
in unübertroffener Reinheit aus unseren Mineral-
ivafferquellen gewonnen empfehlen in Flaschen von
10 Kilo billigst

in Delmenhorst.
Zu verkaufen ein in der Nähe des

„Lindenhofs " belegenes neues , aus Unter-
«nd Oberwohnung bestehendes Haus nebst
Garten . Näheres durch L . Äsininsi » ,Ber gstraffe 5.
>^ in im Kochen und allen häuslichen Arbeiten er-

« H ? fahrenesjunges Mädchen sucht zu Mai
11 eine Stelle zur Stütze der Hausfrau oder zur
Io / Führung eines kleineren Haushalts . Offerten

werden unter Chiff . I. . li . 207 an die Exped.
d . Bl. erbeten.

Eihausen . Gesucht zum 1 . Mai d . I . eine
tüchtigeGroffmagd . Bothe.

Zu verkaufen : Ein gut erhaltenes Bett, zwei
große Bilder mit Gold-Rahmen. Zn erfragen

Hinter der Lehmkuhle 3.

Generalversammlung
der Mitglieder der Sterbecaffe

«I« i ließ »«
am Sonntag , den 12 . Januar . , Nachm . 3 VsUhr,

bei WW. Fathschild, am Markt.
Tagesordnung:

1 . Bericht über den Stand der Casse und Ablage
der Jahresrechnung.

2 . Gesuch , betr . Gehaltserhöhung zweier Caffenbeamten.
Z . Neuwahl von 3 Vorstandsmitgliedern, 2 Revisoren

und 3 Ausschußmitgliedern.
Um rege Betheiligung ersucht d . z. Vorstand.

Metjendorst Am Freitag, den 17 . Januar:
Ball für Herrschaften,

wozu freundlichst einladet_ D . Koopmann.

„Club Gemächlichkeit."
Petersvehn . Sonntag, den 12 . Januar:

A Ü»II ^
im Vereinslocal, znm Besten des evangelischen

Krankenhauses.
Anfang 8 Uhr. Entree 75 28 , eine Dame frei,

nichteingeführte Damen 25 F>.
Wittwe Koopmann.

Ofen . Freitag , den 10 . Januar:
Ball für Herrschaften,

woz u freundlichst einladet_ Ww . Helmers.

Bauhütte.
Mittwoch, den 8 . d . M . , Abends 6 Uhr:
Monatsversammlimg.

D . O.

Ke« lliemIiNL
Mein alljährlich stattfindender

Zuveutur - Ausverkauf
beginnt am

Dienstag, den A. und dauert bis
Sonnabend , den 18 . M.

Zu dem Zwecke sind sämmtliche ausrangirte Waaren unter
Kostenpreis herabgesetzt und werden fast alle Artikel in diesen Tagen,
um zur Saison nur neue Sachen zu haben , zu Einkaufspreisen
verkauft.

SämmtlicheHiistii, ^HKviRÄmänlvl,
viiLLOlir « L ii . HaiiMiivZiSi ^ vinLvIiiv 8^ ZiiiK< r .
Vdriiiiiii niiÄ H «rr «mvä8vliv ) iusi « , sowie
einzelne und zurückgesetzte iLlvlÄvrLkiiivllv,V »mviitiivliS - ferner einigeNummern schwarzer<1»vL«iiilrv8
in nur guten Qualitäten ^ für Constrmauden -Kleider sich eignend,
werden bedeutend unter Kostenpreis verkauft.

Die angesammkltkn Reste
Von Hv «iÄvii1iLvIi «ii - I rittisiii ii , Hrrlli- ZL IILI II , liStt-
«rviiKvii, 1iit «ttEii , VrnvIrva ^liiiieiL , LIvLÄvr ^tvIkvii,
SkOI ZL HHÄ H «I» Ä«IltkLaiI«1lSII IIHÄ VnvlL8lLIII8 werden
zu Spottpreisen abgegeben.

Die herabgesetzten festen Preise sind, wie auch stets bei
mir, aus jedem Etiquette deutlich mit Zahlen für Meter und Elle,
bei Resten für den ganzen Rest in Mark und Pfennigen bezeichnet.

Es kann daher Niemand übervortheilt werden und ist dies
schon eine sichere Bürgschaft für strengste Reellität.

3000 dis 3500 Mark Mrl . NsÄenveräiMSl
lrönnsii solläs ? sr80Q6n gsäsii 8 tan .äs 8 bei siniZso DiiÄtiAlrsit, srrvorlisL . 8n1i
/i . 8384 an Itii <1o1t No «8v , Irnnliliirt n . N . - ^ ^ -

Liberi Lebsppseb L 6o. , LerUu 0.,
Zs/ 'llLaie/ns/ '- Ä/ '. 2 F .

' LeLe üallL ^or
'

Fksrpkak^,
kkieksbsnk Kiro -Lonto — lelepkon (85) rur Särge,

8ioV 6 rQp>foiil 6L kür:
null krriii >lviizxo 8«I»ritto , IlliLl <»8« nx von Oonpoirs 80vno

Dontrollv nnä VvrHLvlrsrviiiK vsr 1oo8l)Arsr UKevtvi ».

/ . . « . Saatfelder , Zieh . 3 . u . 4 . Januar,
ä 3 Preisliste 20 Metzer^ ^ l Dombau - Loose ä, 3 15 H;

Braunschw . zu Planpr.
H . Bohlen , Schüttingstr. 13.

Oldenburg . Zu belegen jederzeit gröffere
und kleinere Capitalien gegen Hypothek
zu ^S'/sMs 4 °/« x». ».

H. Hasselhorst , Rechnungssteller,
kl . Kirchenffraße Nr . 9.

Zwischenahn . Mit Antritt zum 1 . Mai d . I.
habe ich mehrere hier belegeneHäuser zu verkaufen
event . zu vermiethen.

B . D . Oltmanns.
Gesucht zum 1 . Mai ein gewandter Knecht.

Oetjen , Westerstr. 5.
Eversten b . Oldenburg . Zur Anfertigung und

Ausführung vonBe - und Entwässerungsplänew
für Private und Genossenschaften halte ich mich bestens
empfohlen . I . H . Heitzhansen,

Wiesenbaumeister.
Druck und Verlag vo« B Scharf, für die Redaktion verantwortlich: O . Scharf in Oldenburg, Peterstraße S.
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